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3Zweytes Kapitel .

Ereigniſſe vom Frühjahr 1818 bis zum Deeember

deſſelben Jahrs .

I .

Zuſammentreffen verſchiedener Anlehen .

I .

8 dem kurzen Zeittaum vom Anfang des Fruͤhjahrs bis

zum Sommer draͤngen ſich die Maasregeln der Regierungen
zuſammen , welche in ihrer Entwickelung und Wechſelwirkung
und in Verbindung mit mehreren andern Ereigniſſen die un⸗

erwartete Criſis herbeyfuͤhrten , die das Jahr 1818 auszeich⸗
nen .

Im Februar eroͤffnete die koͤniglich Niederländiſche
Regierung ein Anlehen von 20 Millionen hollaͤndiſchen Gul⸗

den . Die Zahlungstermine waren bis zum November hinaus⸗

geruͤckt, und die Summe uͤberhaupt zu unbedeutend , um die

Kapitaliſten des Landes von der Theilnahme an aus waͤrtigen
Geſchaͤften abzuhalten . Es kam bald zu Stande , und war ,
da es , einſchließlich der Praͤmien, kaum auf 6 Procent zu ſte⸗



hen kam, das wohlfeilſte , das auf dem Continent in dieſem
Jahre gemacht ward .

3.

Die Koͤniglich Preußiſche Regierung folgte dem Bey⸗
ſpiele Frankreichs . Um die Kapitalkraͤfte des Landes zu ſchonen und

zu vermehren , ward zu London durch die Vermittelung des

Hauſes Rothſchild ein Anlehen von 5 Millionen Pfund

Sterling negocirt ) . Die 5 Procent Zinſen tragenden Scheine

wurden im Durchſchnitt nicht gan ; zu 72 berechnet ) . Wohl

kann aber das Anlehen hoͤher als 7 Procent zu ſtehen

kommen , wenn man erwaͤgt, daß die Regierung die Ruͤck⸗

zahlung in London zu leiſten uͤbernommen und daher die

Gefahr des Wechſelkurſes traͤgt, und daß das Ganze bis

zum Jahre 1848 nach dem Boͤrſenkurs der Schuldſcheine
zuruckgekauft werden muß „ ) .

) Es ſollen nicht alle Schuldſcheine dieſes Anlehens aus⸗

gegeben worden ſeyn .

) Nemlich 2,500,000 Pf . Sterl zu 70 Procent .

1,250,000 zu 722
1,250,000 zu 75

Für jede dieſer Abtheilungen waren 10 monatliche Zah⸗
lungstermine bedungen , die für die erſte Summe am lten

May zu laufen anſiengen . Der Zinſengenuß begann am
31 . März . Ein Diskont von 5 Procent ward auf den
Fall feſtgeſetzt , daß die Uebernehmer vor der Verfallzei
der Anlehensraten , Zahlung leiſten ſollten .

* * ) Es ward nemlich bedungen , daß im Jahr 1818 bis
1610 drey Precent , im Jahre 1819 bis 1620 zwey und ein

halb Procent , im Jahr 1820 bis 1821 , zwey Procent



In Oeſtreich hatten ſich die Sachen merklich ge⸗

beſſert .

Zu Gunſten der alten Glaͤubiger erfolgte im Maͤrz
die Beſtimmung , daß jaͤhrlich ein ſolcher Betrag von aͤltern

Obligationen , wovon die herabgeſetzten Zinſen 125,000 fl.

ausmachen , alſo ohngefaͤhr § Millionen , durch das Loos , in

den urſprünglichen Zinſengenuß in Metallgeld , eingeſetzt , und

ein gleicher Betrag von aͤitern Obligationen nach dem Boͤr⸗

ſencurs aufgekauft werden ſolle .

Die Arroſirung war nach dem Edikt vom 29 . Oktober

1816 . mit Erfolg fortgeſetzt worden . Am 1. April 1818

ward zwar der freye Umtauſch von aͤltern Schuldſcheinen mit

Papierzuſchuß auf die durch jene Verordnung feſtgeſetzten Be⸗

dingungen eingeſtellt . Die Finanzbehoͤrde behielt ſich aber

vor , uber den Umtauſch von groͤßern Summen beſondere Con⸗

trakte abzuſchließen.

im Jahre 1821 bis 1822 ein und ein halb Procent ,

und in den folgenden Jahren , jährlich ein Procent der

Anlehnsſumme zur Tilgung der Schuld , mittelſt Aufkauf

nach dem Börſencurſe verwendet , und die hiezu erforder⸗

lichen Summen von b zu b Monaten nach London über⸗

macht werden ſollten . Die Zinſen der rückgekauften Ka⸗

pitalien wachſen dem Tilgungsfond zu . Wenn nach 28

Jahren die ganze Schuld nicht getilgt iſt , ſo wird die

Preußiſche Regierung auf den 30 . Sept . 1847 oder von

dieſem Tage , die zur Einlöſung der noch vorhandenen

Schuldſcheine , nach dem Nominalwerthe , erforderliche
Summe nach London überſenden .



Bis zum iten May 1818 waren fuͤr 128,778,300 fl .8l
t uͤnze verzinsliche Obligationen ausgegeber

z und die ganze ſeit dem Anfange der neuen Geld⸗

operationen getilgſte Summe von Papiergeld belief ſich auf

180 Millionen Gulden .

Die Wiener Waͤhrung, welche im Anfang des Jahrs 18 17

gegen baares Geld wie 400 : 100 ſtand , hatte ſich in der

Mitte des Monats May bis zu dem Verhaͤltniß von 250 : 100

gebeſſert .

Die 5 Proc . tragenden Papiere nahmen Theil an dem

Steigen der Staatspapiere der meiſten Continentalſtaaten , und

ſtanden zu 72 bis 743 . 0
Der Zeitpunkt war guͤnſtig, um zur Regulirung

des Geldweſens eine entſcheidende Maaßregel zu ergreifen ;

die Regierung that dieß , indem ſie vorzuͤglich zu dieſem Zwe⸗

cke, am 16 May ein Anlehen * ) von 50 Mill . Gulden in

) Anfänglich etwas langſamer , als die Franzöſiſchen ſteigend ,
ſtanden ſie zeitweiſe etwas höher . Vom Anfang des Jahrs
1817 . bis Anfang 1818 hoben ſie ſich von 47 auf 50

und von letzterm Zeitpunkt bis zum Frühjahr und Som⸗

mer auf 70 und 743 .

) Das Anlehen kam aber gleich dem Franzöſiſchen
vom Jahr 1818 auf ohngefähr 7 Proc . , da die Ueber⸗

nehmer eine Proviſion von 4 Proc . erhielten . Auch war

noch im Gefolge des Anlehensvertrags eine andere wich⸗
tige Verfügung getroffen . Eines der übernehmenden
Haäuſer hatte in frühern Jahren auf Rechnung der

Oeſtreichiſchen Regierung ein Anlehen von 54 Millionen

gemeinſchaftlich mit andern Handelshäuſern negocirt , das

ſeither wie die übrigen in Papier und nach dem herabge⸗
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baarem Gelde negocirte . Die fuͤnfprocentigen Schuldſcheine

wurden zu 70 groͤßtentheils von Frankfurter Haͤuſern uͤber⸗

nommen .

4.

In Rußland wurden die mit Gluͤck begonnenen Maaß⸗

tegeln nach dem urſpruͤnglichen Plane fortgeſetzt .

Durch eine kaiſerliche Ucaſe vom 16 . Juny ward ein

Anlehen von 80 Millionen eroͤffnet. Fuͤr 85 Rubel Metall⸗

muͤnze oder Papier erhielt man eine Inſcription von 100

Rubel , die in der nemlichen Waͤhrung , in welcher die Ein⸗

lage geſchah , mit 6 vom Hundert verzinst wird . Dieſen

Preis lonnte man ſetzen , weil die Renten vom December 1817

an , im Steigen begriffen waren .

E

Großbritannien machte im Fruͤhjahr ebenfalls ein An⸗

lehen, das zwar der Summe nach dedeutend war , deſſen Wir⸗

kung auf dem Kapitalmarkte aber nicht groß ſeyn konnte ,

weil es mehr in einer bloſen Umwechslung von Schulden

beſtand .

5

ſetzten Maaßſtabe verzinst wurde . Die Beſitzer dieſer
ältern Schuldſcheine wurden für die Zukunft vom 1.

July an , in den urſprünglichen Zinsgenuß wieder einge⸗

ſetzt , jedoch in der Art , daß ſie den Betrag derſelben in

5 Proc . tragenden neuen Obligationen erhielten . Jene

ältern Schuldſcheine blieben aber mit der uüͤbrigen ältern

Schuld in der Art verbunden , daß ſie in die jahrliche Ver⸗

loſung nach der oben erwähnten Verordnung vom 21 .

März aufgenommen werden .
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Nach dem Vollzug des großen franzoͤſiſchen Anlehens

war der Curs der brittiſchen Papiere wieder auf 80 geſtiegen .

Damals ward ein Anlehen von 3 Millionen beſchloſſen ,

indem man fuͤr 100 Pf . in 3 Proct . tragenden Stocks und

11 Pfund baarem Zuſchuß 100 Pf . in 33 Proct . tragenden

neuen Papieren anbot ; und auf dieſe Weiſe 27,272,00⁰0

Pf . Sterl . 3 proc . Stocks einzulöͤſen gedachte . Sodann wur⸗

den fuͤt 27 Millionen Pfund Schatzkammerſcheine fundirt .

Man darf die Vermehrung der Schuld dieſer Summe nicht

gleich achten .

Zur Deckung der , vom Parlamente bewilligten Ausgaben ,

giebt nemlich die Finanzverwaltung Schatzkammerſcheine aus , die

ſich von mehreren Jahren anhaͤufen, wenn die Einnahmen nicht

reichen und dann von Zeit zu Zeit in ſtehende Schulden ver⸗

wandelt werden . Der eigentliche Zuwachs zu dem Geſammt⸗

betrage der fundirten un d unfundirten Schuld iſt dem Unter⸗

ſchiede gleich, der ſich zwiſchen den wirklichen Einnahmen und

wirklichen Ausgaben der Staatsverwaltung zeigt .

Dieſen konnte man ohngefaͤhr auf 14 Millionen an⸗

nehmen , dagegen wurden aber 14 bis 18 Millionen Pf . Sterl .

auf die Schuldentilgung verwendet . Da alſo mehr nur ein

Umtauſch der Schuld ſtatt fand , ſo war der Einfluß auf den

Zinsfuß nicht bedeutend . Vom April bis zum Anfang des

Vollzugs des neuen franzöͤſiſchen Anlehens im Monat Juny

ſchwankten die 3 Proc . conſolidirten zwiſchen 78 und 80 .

Der Bank ſollten in dieſem Jahre an ihren bedeuten⸗

den Vorſchuͤſſen 8 bis 9 Millionen Pfund zuruͤckerſtattet

werden . “)

*) Dieß geſchah aber nicht .
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lionen neuer Renten oder

Millionen Franken , Theils

Vorausſetzungen ermaͤchtigt ; nemlie

Deckung neuerer Rückſtaͤnde , 2 ) von

zur Befriedigung der , von den Fremden leh ten

u

Arelfe
derungen und von 600,000 Franken zur Deckung der halb⸗

jaͤhrigen Zinſen der Entſchaͤdigungsſumme , 3 ) von 16 Mil⸗

lionen zur Deckung des Deficits in dem Budget des laufen⸗

den Jahrs , und 4) von 24 Millionen zur Berichtigung der

Contribution , auf den Fall des Abmarſches der alliitten Heere .
Jene 16,040,000 Franken wurden an Zahlungsſtatt

gegeben . Die beyden letzten Poſten mußten negocirt werden .

Da von den mannigfaltigen Urſachen , welche die merk⸗

wuͤrdigen Erſcheinungen auf dem europaͤiſchen Geld - und Ka⸗

pitalienmarkte hervorgebracht haben , diejenigen , welche in Frank⸗

reich ihren Sitz hatten , in ihrer Wirkung die auffallendſten

und ſtaͤrkſten waren , von dieſem Lande auch der erſte Stoß der

ng ausgieng , ſo werden wir in unſerer Darſtellung

den Ereigniſſen in Frankreich , als dem Hauptfa⸗
den folgen , an dem ſich die Entwickelung fortſpinnt .

* NNach Abzug vor7 Millionen Renten , welche wegen richti⸗

tiger Zahlung der Contribution nur deponirt waren .
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II .

Negociation des zweyten großen franzöſiſchen

Aulehens .

1.

Die franzoͤſiſche Regierung das , zur Deckung
des Deficits beſtimmte Anlehen von 1500,000 Franken

Renten , ) ein e ndemſie ſich die Be⸗

ſtimmung des Prei ſes vorbehielt . Es ſollten Fremde und Einhei⸗

miſche zugelaſſen werden .

Die Subſcription wurde am 9. May eroͤffnet , und am

27 . deſſelben Monats geſchloſſen . In dieſem kurzen Zeit⸗

raum wurde , den Preis einer Rente von 5 Fr . zu 663 berech⸗

net , im Ganzen ein Kapital von 2234 Millionen Franken

der Regierung angeboten , da ſie doch nur 14,600,000 Renten

verlangt hatte , die auf gleichen Fuß berechnet , nur ein Kapi⸗
tal von 294 Millionen geben .

Der Zudrang der Darleiher war ſo groß, daß man an

den Zugaͤngen der Zimmer , wo die Unterzeichnungen angenom⸗

men wurden , doppelte Wachen ausſtellen mußte .
Die laute Stimme des Publicums forderte , daß mit

Ausſchluß der Fremden , nur die Unterſchriften franzoͤſiſcher Haͤuſer

angenommen wuͤrden , was auch geſchah . Die Zahl der Dar⸗

leiher , unter welche jene 14,600,000 Fr . ausgetheilt wurden ,

belief ſich auf 1897 . — Dreyhundert , die noch unterzeichnen

wollten , wies man ab. Bey der Vertheilung ward von

*) Man wollke ſich 100,000 Fr . Renten zur Ausgleichung
von möglichen Irrthümer vorbehalten , aus Verſehen wur⸗

den aber 325,000 Fr . zu viel vertheilt .



dem Miniſterium ein Maximum von 150,000 Franken , und

ein Minimum von 2500 feſtgeſetzt , die Zahlungsfaͤhigkeit

und geleiſtete Dienſte beruͤckſicktigt , und fuͤr manche Indivi⸗

duen die Buͤrgſchaft von Bankiers angenommen .

Uebernahmspreis wurde auf 663 geſetzt. Waͤhrend der Unter⸗

zeichnung war der Boͤrſencurs auf 70 geſtiegen .

Dieſe Thatſachen , aus denen man auf die Groͤße von

Frankreichs Kapital - und Geld - Kraft zu ſchließen ſich be⸗

rechtigt hielt , haben Erſtaunen erregt .

Mit der ſteigenden Anſtrengung ſchien die Kraft , zu lei⸗

ſten , mit dem Wachsthum der Schuld der Kredit in gleichem

Verhaͤltniß zu ſteigen .

2.

Gey einer naͤhern Beleuchtung der Sache moͤchte aber

die Ueberaſchung verſchwinden ; ſie iſt nothwendig , um die

Urtheile , die uͤber die Huͤlfsquellen des Landes aus der Be⸗

trachtung jener Thatſachen hervorgiengen , zu berichtigen .

Folgende Umſtaͤnde verdienen vorzuͤglich beachtet du

werden .

Engliſche und Hollaͤndiſche Wechſelhaͤuſer hatten ſich

ſchon fruͤher zur Uebernahme auch dieſer neuen franzoͤſiſchen
Anlehen fuͤr bereit erklaͤrt .

In London waren zu dieſem Zwecke von einer großen

Zahl von Kapitaliſten bedeutende Fonds in die Haͤnde der

Bankiers gelegt , mit denen ſie im Verkehr ſtanden .

„ ) Bey den Verhandlungen in der Deputirtenkammer vom

Jahr 1819 wurde das Verfahren des Miniſteriums an⸗

gegriffen ; Man ſehe zur Vergleichung das Verfahren ,
das gewöhnlich in England beobachtet wurde . Anhang 1“

Abſ,brittiſche Staatsſchuld .
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Dieſe Gelder waren nun einmal beſtimmt , in den

franzöſiſchen Fonds feſt oder auf Speculation angelegt zu wer⸗

den ; ſie ſtanden daher auch den franzoͤſiſchen Unternehmern
zu Gebot , in ſo ferne nur die Bedingungen , die gemacht

wurden , fuͤr die engliſchen Kapitaliſten noch einladend genug
blieben .

Die Regierung wollte die Renten zu 662 abgeben , ſie
ſtanden ſchon waͤhrend der Subſcriptionszeit um einige Pro⸗

cent hoͤher, und wenn ſie von einem franzoͤſiſchen Bankier

um 70 Procent an einen Englaͤnder abgegeben wurden , ſo

gewann jener 3r Procent durch die Gunſt des Gouverne⸗

ments , das die Auslaͤnder als unmittelbare Theilnehmer aus⸗

ſchloß, und dieſer zog aus ſeinen in den franzoͤſiſchen Fonds

angelegten Geldern noch 7 25 Procent , beynahe noch einmal

ſo viet , als von den in den engliſchen Papieren angelegten

Fonds ) .

Es blieb daher bey dem in England beſtehenden niedri⸗

gen Zinsfuß noch immer ein hinlaͤnglicher Reiz zu auswaͤr⸗

tigen Anlehen , welchen politiſche Ruͤckſichten damals noch we⸗

niger ſchwaͤchen konnten , als bey dem fruͤheren Anlehen .

Es war leicht zu berechnen , daß , wenn der damalige
Zuſtand der Dinge auch nur 6 Jahre dauere , und der brit ,

tiſche Kapitaliſt nach Verfluß derſelben genoͤthigt ſeyn wuͤrde,
ſeine zu 70 gekauften Papiere ſelbſt um 50 zu verkaufen ,
der ganze Verluſt durch den Betrag gedeckt ſeyn wuͤrde, den

er in dieſem Zeitraum an Zinſen mehr bezog , als wenn er

„ ) Die engliſchen 3 Proc . conſolidirten ſtanden im Anfange
der Subſcription auf 79 bis 80 , und trugen daher 375
bis 375 . Proe .

5



***

ſeine Gelder in 3 procentigen engliſchen Papieren zu 80 an⸗

gelegt haͤtte.

Nach aller Wahrſcheinlichkeit hatte er aber dieß nicht zu

befuͤrchten , ſondern vielmehr durch das Steigen der Fonds , in

einigen Jahren ſchon , noch einen weitern Gewinn zu erwarten .

Franzoͤſiſche Bankiers mußten wohl bereit ſeyn , zwiſchen

ihrer Regierung und den auslaͤndiſchen Kapitaliſten die Mit⸗

telsperſonen zu machen , wenn ſie fuͤr ihre Bemuͤhung eine

Verguͤtung von mehreren Procenten zu erwarten hatten .

Daher kam der Zudrang zu dem Subſcrivtionsbureau , denn

jeder hoffte an der Summe , die ſeine auswaͤrtigen Freunde

bereit liegen hatten , oder uͤber die er ſonſt zu gebieten ver⸗

mochte , jene Procent zu gewinnen . Es ſchien ſelbſt fuͤr Spe⸗

culanten , die noch nicht wußten , woher ſie die angebotenen

Summen nehmen ſollten , nichts gewagt ; die Konkurtenz der

franzoͤſiſchen Darleiher und der auswaͤrtigen Kapitaliſten gab

ihnen die groͤßte Wahrſcheinlichkeit eines Gewinns .

So wie die fremden Wechſelhaͤuſer , welche eigene oder

andere , ihnen anvertraute Fonds in franzoͤſiſchen Papieren an⸗

legen wollten , irgend ein franzoͤſiſches Haus aufſtellen mußten ,

ſo war es fuͤr erſtere der Klugheit angemeſſen , die Summen ,

die ſie darzuleihen hatten , mehrmals unter dem Namen ver⸗

ſchiedener franzoͤſiſcher Haͤuſer anbieten zu laſſen , da , wenn

fuͤr die ganze Anlehensſumme ein doppeltes oder dreyfaches

Angebot vorhanden war , zu erwarten ſtand , daß die Regie⸗

rung zuletzt eine Vertheilung nach Verhaͤltniß der Anerbietun⸗

gen vornehmen werde . So konnte es kommen , daß dieſelbe

Summe 3, 6 und 10mal angeboten wurde ; daß der Regie⸗

rung , wenn ihr vielleicht im Ganzen nur der zweyfache Be⸗

trag des verlangten Kapitals , der wahren Konkurrenz nach , zu

Gebote ſtand , ſcheinbar mehr als der eilffache Betrag , nem⸗

lich ſtatt 194 , uͤber 2234 Mill . angetragen wurden .
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Was bey dem zweyten Anlehen ſich anders zeigte , als

bey dem erſten , war alſo entweder nicht in dem Giade ver⸗

ſchieden , als es auf den erſten Anblick ſcheinen mockte , oder
konnte mit hoͤchſter Wahrſcheinlichkeit , als das Reſultat der

Veraͤnderungen angenommen werden , welche groͤßtentheils der

Vollzug des erſten Anlehens auf dem franzoͤſiſchen Kapital⸗
markte ſelbſt hervorgebracht hatte .

Die ungeheuren Kapitalien , die der Regierung in Frank⸗
reich angeboten wurden , waren daſelbſt nicht wirklich vorhan⸗
den .

Der Andrang der franzoͤſiſchen Haͤuſer , die fruͤher ſtille
ſaßen , war theils die Wirkung der Zufluͤſſe fremder Fonds,
wodurch das erſte Anlehen realiſirt worden iſt , theils die Wir⸗

kung der nunmehr eroͤffneten Ausſicht neuer Zufluͤſſe, nachdem
einmal das Intereſſe fremder großer Wechſelhaͤuſer an den Kte⸗
dit der franzoͤſiſchen Papiere gefeſſelt war .

III .

Ereigniſſe , welche den Vollzug des franzöſiſchen
Anlehens von 14,600,000 Franken , in dem

Zeitraum vom Monat May bis zum Auguſt ,
begleitet haben .

I .

Bis in den Sommer 1818 fanden ſtarke Verkaͤufe
von franzoͤſiſchen Fonds in England Statt .

Es iſt Thatſache , daß auch von dem Anlehen von

14,600,o00 Franken Renten , viele Londoner Haͤuſer durch
5 *



„

Vermittelung ihrer Bankiers in Paris nicht unbedeutende An⸗

theile erhielten .

Die brittiſchen Finanzoperationen , die im April 1818

vorgiengen , blieben ohne bedeutenden Einfluß , weil ſie , wie

ſchon bemerkt worden , mehr in der Umwechslung einer Schuld

in eine andere beſtanden .

Auch in Holland dauerte der Abſatz in der erſten Haͤlf⸗

te des Jahres noch fort : denn das hollaͤndiſche Anlehen war

nicht ſo bedeutend , um die Kraͤfte der inlaͤndiſchen Kapitaliſten

zu abſorbiren . “)
In gleichem Verhaͤltniß , als brittiſche und hollaͤndiſche

Kapitalien in den franzoͤſiſchen Papieren angelegt wurden , fuh⸗

ren dieſe Papiere fort , zu ſteigen .

2.

Die engliſchen giengen zuruͤck, weil viele Kapitaliſten ihre

Stocks verkauften , um ihr Geld in den , hoͤhere Zinſen abwer⸗

fenden , franzoͤſiſchen Fonds zu benutzen .

Es waren nicht allein brittiſche Kapitalien , welche den

inlaͤndiſchen Fonds entzogen und in die franzoͤſiſchen uͤbertragen

wurden . Waͤhrend der 23 Jahre , die der Continent , unter

dem Alles erſchutternden Wechſel der Begebenheiten verlebt

hat , war Großbrikannien manches Kapital anvertraut worden ,

das Perſonen von großem Vermoͤgen aus mannigfaltigen

Beweggruͤnden ſich auf Nothfaͤlle aufzuſparen gedachten . Nach⸗

dem Europa beruhigt war , ſiel die einzige Rückſicht hinweg ,

*) Doch war der Verkehr mit franzöſiſchen Papieren zu

Amſterdam nicht ſo lebhaft , als im vordern Jahre , und

nahm im Spatſommer aus Gründen , wovon weiter un⸗

ten die Rede ſeyn wird , plötzlich ab .
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die einen Continentalen bewegen konnte , ſeine Fonds vom

feſten Land , wo der Zinsfuß hoch ſtand , auf die brittiſche
Inſel uͤberzutragen , wo die Kapitalien ſehr wohlfeil waren .

Daher wurden bald nach hergeſtelltem Frieden bedeutende

Fonds aus England zuruͤckgezogen, und man hat die Summen ,
die vom Fruͤhjahr 1816 bis zum Sommer 18 18 auf den

Continent zuruͤckfloſſen, hoͤher als auf 5 Millionen Pf . Sterl .
geſchaͤttt. Man darf annehmen , daß das , was davon nach

Frankreich und Holland kam , zum großen Theil den franzoͤ⸗
ſiſchen Fonds zugewendet wurde .

8

Ein Umſtand war der Vermehrung des Geldes und des

Reichthums in Frankreich in den Jahren 18 16 und 1817

guͤnſtig geweſen , und die Folgen dieſer guͤnſtigen Verhaͤltniſſe
mußten noch im Sommer 1818 ſehr fuͤhlbar ſeyn . Zu Qua⸗

deloupe , deſſen Beſitz es nach dem Frieden wieder erlangt ,
hatten ſich von dem ſuͤdlichen Feſtlande Amerikas und den

ſpaniſchen Inſeln viele Kaͤufer eingeſtellt , die dem Abſatz von

franzoͤſiſchen Baumwollenwaaren und anderer Erzeugniſſe ſeiner
Induſtrie ein reiches Feld eröffneten . Es floſſen daher be⸗

deutende Summer an edlen Metallen nach Frankreich . Eine

natuͤrliche Folge dieſes eingeleiteten Verkehrs war auch der
directe Bezug von Producten aus jenen Gegenden ; und es

wurden von Braſilien und Weſtindien bedeutende Sendungen
von Zucker und Kaffee nach den franzöſiſchen Sechaͤfen ge⸗
macht , die auch dem Zwiſchenhandel des Landes eine groͤßere,
fruchtbare Ansdehnung gaben . Dieſe Verhaͤltniſſe hatten ſich

zwar ſchon fruͤher geaͤndert, aber die Folgen des eingetretenen
Wechſels entwickelten ſich nur allmaͤhlig , und hatten in Som⸗

mer die Wirkung der fruͤheren guͤnſtigen Ereigniſſe noch nicht
aufgehoben .
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4.

Dieſe vermehrten Gewinſte des Handels , verbunden mit

dem Zufluſſe auswaͤrtiger Fonds , brachten einen Ueberfluß an

baaren Mitteln hervor . Viele der Unterzeichner des Anlehens

anticipirten die Zählung der unterſchriebenen Summen . Das

baare Geld haͤufte ſich in den oͤffentlichen Caſſen , und die

periodiſchen Ueberſchuͤſſe, die fuͤr ſpaͤter faͤllig werdende Zahlun⸗

gen biponibel bleiben mußten , ſtiegen allmaͤhlig bis auf 40 Mill .

Franken .
Die Finanzverwaltung beſchloß , ſo wie ſich ihre muͤßig

liegenden Fonds zu haͤufen begannen , dieſelben der Circulation

wieder zu geben Es wurden fuͤr ohngefaͤhr 10 Millionen An⸗

leben auf Depots zurückgezahlt , und bedeutende Summen zu

Vorſchüſſen an Renteninhaber verwendet . Schon im Anfang

des Juny ergriff man dies Mittel , um die oͤffentlichen Gelder

fruchtbar zu machen , und um wohlthaͤtig auf den Zuſtand des

oͤffentlichen Ctedits in einem Augenblicke zu wirken , da man

im Begriffe ſtand , denſelben fuͤr bevorſtehende weitere außer⸗

ordentliche Beduͤrfniſſe zu benutzen .

Vom uten bis zum letzten Juny ſtiegen die Fonds von

69 auf 74 Franken .

5 ·

Oer ſchnelle Vollzug des Anlehens ward aber vorzüͤglich

noch durch einen weitern hoͤchſt wichtigen Umſtand beguͤnſtigt.

Das Vermoͤgen der Bank war , wie ſchon oben bemerkt

worden , durch die ſeit lange unvertheilt gebliebene Reſerve be⸗
deutend angewachſen . Sie hatte einen ungeheuren Vorrath

baaren Geldes , der bey weitem den Betrag ihrer umlaufen⸗

den Noten uberſtieg , in ihren Caſſen angehaͤuft.
Da ein ſtarker Zufluß an Metallen Statt gefunden , ſe
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war der Geldmarkt ohnehin gut verſehen , und der Handel

nahm die baaren Fonds der Bank nicht in Anſpruch .

Die Regierung fand es fuͤr rathſum , wegen Verthei⸗

lung des , uͤber alles Verhaͤltniß angewachſenen , Reſervefonds

vor dem Schluſſe der Sitzungen von 1817 bis 1818 einen

Geſetzesvorſchlag an die Kammer gelangen zu laſſen ; der

Vorſchlag gieng in der Pairskammer durch , wurde aber

in der Deputirtenkammer nicht mehr zur Discuſſion gebracht .

Die Sachen blieben daher , wie ſie waren , und das Kapital

der Bank ward noch durch die Reſerve eines weitern halben

Jahres vermehrt .

Dieſe unnatuͤrliche Anhaͤufung bedeutender Geldkapitalien

auf dem Platze von Paris machte die Bank geneigt , den

Unterzeichnern des Anlehens auf ihre Subſcriptionen Vor⸗

ſchuͤſſe zu leiſten . Dieſe hatten 15 Proc . des Betrags bey

dem Empfang der Anlehenscertificate erlegen muͤſſen , und ſo
ſchien die Bank hinlaͤnglich gedeckt, wenn ſie gegen Hinterle⸗

gung dieſer Certificate einen weitern Termin , der in einem

kleinern Theile des Ganzen beſtand , vorſchoß , und bey den

folgenden Terminszahlungen gleiches Verfahren beobachtete . “)

) In der letzten Sitzung der Kammer wurde die Direction

der Bank wegen dieſes Verfahrens getadelt und behaup⸗
tet , daß ſie den Statuten der Bank zuwider gehandelt .

Wahr iſt es , daß jene Certificate von gewöhnlichen Han⸗
delspapieren ſich dadurch unterſcheiden , daß ſie gegen den
Ausſteller ( die Regierung ) nicht in kurzer Friſt
ſich realiſiren laſſen ; obgleich ſie in andern Wegen ver⸗
werthet werden konnten . Nach den Statuten des Jahres
1818 war aber die Bank ermächtigt , Staatspapiere in

Rechnung zu nehmen , und dieſe Eigenſchaft konnte man
den Anlehenscertificaten nicht ſtreitig machen .
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In der letzten Zeit waren außerordentliche Gewinnſte

durch die Theilnahme an den Anlehen gemacht worden . Alle

Speculation richtete ſich daher auf die Renten , und ſie fand

in den Mitteln der Bank kraͤftige Nahrung . Am 4. Juny

eroͤffnete ſie den Unterzeichnern einen Kredit von 30 Millio⸗

nen Franken , um ihnen die Entrichtung der monatlichen An⸗

lehenstermine in den Monaten July , Auguſt und September

zu erleichtern . Die Ruckzahlung ſollte nach Monaten geſche—

hen , es wurden aber ſpaͤter hiezu 3 monatliche Termine , die

am 10 . October , 10 . November und roten December faͤllig

waren , bewilligt .

Am 20 . Auguſt ward ein weiterer Vorſchuß von 40

Millionen zugeſtanden , und ein dritter von 30 Millionen

ward fuͤr die Anlehenszahlungen , die im October , November

und December gemacht werden mußten , in der Art gegeben , daß

die Ruͤckzahlung im Januar , Februar und Maͤrz geſchehen ſollte .

Die Bank escomptirte , leiſtete Vorſchuͤſſe fuͤr die An⸗

lehensunterzeichner , und beſorgte verſchiedene Geſchaͤfte, fuͤr die

Regierung ohne alle Stockung .

Ihre Noten blieben im Umlauf und ein großer Theil

ihres baaren Geldvorraths wurde auf die erwaͤhnte Weiſe

fruchtbringend verwendet .

Im July ſtanden die drey Procent tragenden conſoli⸗

dirten engliſchen und die fuͤnf Procent tragenden conſolidirten

franzoͤſiſchen Fonds auf 77 , zu Ende Auguſts und Anfang

Septembers ſtiegen dieſe auf 80 , waͤhrend letztere auf 75

und 74 herabfielen . “)

*) Es iſt dabey zu bemerken , daß halbjährige Dividenden

der franzöſiſchen Fonds am 22 . September und der 3

Procent tragenden conſolidirten engliſchen am 5. July

fällig ſind .
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IV .

Vorläufige Convention über das franzöſiſche Anlehen
zur Tilgung der zwey letzten Fünftheile der

Contribution .

Der innere Zuſtand Frankreichs ließ im Fruͤhjahr 1818

ſchon erwarten , daß die fremden Heere die , kraft des letzten

Friedens , beſetzten Provinzen nach Abfluß des mit jenem Jahre

zu Ende gehenden dritten Occupationsjahres raͤumen wuͤrden .

Auf dieſen Fall mußten Maasregeln getroffen werden ,

um den allürten Maͤchten die richtige Zahlung der zwey letz⸗

ten Raten der Contribution zu ſichern .

Als im Juny die oͤffentlichen Fonds in einem raſchen

Verhaͤltniſſe in die Hoͤhe giengen , und auf dem Geld⸗ und

Kapitalmarkte alle Zeichen der Proſperitaͤt vorhanden waren ,

ſo hielt die Regierung den Zeitpunct fuͤr guͤnſtig, um mit

fremden Wechſelhaͤuſern uͤber die eventuelle Uebernahme eines

Anlehens von 24 Millionen Franken Renten in Unterhand⸗

lungen zu treten .

Da erklaͤrten franzoͤſiſche Wechſelhaͤufer ganz unerwartet

ihre Bereitwileigkeit , das Anlehen ganz zu uͤbernehmen.

Niemand dachte wohl daran , daß das Kapital jener

Renten , das zu 67 berechnet , ſich auf 321 bis 322 Millio⸗

nen belaͤuft, mit franzoͤſiſchem Kapital eben ſo haͤtte gedeckt
werden koͤnnen, wie die Anlehen der engliſchen Regierung ſtets
mit inlaͤndiſchen Fonds zu Stande gebracht worden ſind .

Man ſetzte aber voraus , daß es den franzoͤſiſchen Haͤu⸗
ſern , wenn ſie ausſchließlich zur Uebernahme zugelaſſen wuͤr⸗

den , leicht fallen duͤrfte, ſich die benoͤthigten Kapitalien in

England und Holland zu verſchaffen .



Nach dem damaligen Stande der Dinge und nach der

kurz vorher gemachten Erfahrung ſchien es Manchen , daß ſie

2 auch 3 Protent der Darlehensſumme als Gewinn und

Geldanſchaffungskoſten hinwegnehmen und dem kapitalreichern

Englaͤnder und Hollaͤnder immer noch ſolche Bedingungen

machen koͤnnten, daß er , noch uͤber 7 Procent von ſeinen

angelegten Geldern bezog.

Das ganze Kapital der beyden Anlehen von 14,600,000
und das projectirte von 22 bis 24 Millionen Renten be⸗

trug , nach dem Curſe von 67 berechnet , ohngefaͤhr 5 16 Mil⸗

lionen Franken , und daher , ſo rechnete man , bey weitem noch

nicht ſo viel , als in manchem der letzten Kriegsjahre von der

brittiſchen Regierung aufgenommen wurde , ohne den Zufluß

ſo hoch zu ſteigern , als er ſelbſt bey dem Curſe der franzoͤ⸗

ſiſchen Renten von 80 ſtand . *) Ein betraͤchtlicher Theil der

neuen Papiere mochten allerdings in Frankreich ſelbſt bleiben ,

und fuͤr den groͤßern Reſt durfte man dann um ſo eher auf

Unterſtuͤtzung mit brittiſchen Fonds zaͤhlen , als jene engliſche

Kapitaliſten , die ſeit einer langen Reihe von Jahren in ihrem

eigenen Lande eine ſo bequeme Gelegenheit zur Anlage ihrer

Kapitaluͤberſchuͤſſe fanden , wohl wußten , daß dieſes das letzte

große franzoͤſiſche Anlehen ſey , und daß mit der Einſtellung

dieſer Anlehen auch eine vorzuͤgliche Quelle der hohen Ge⸗

winnſte fuͤr die Inhaber großer Kapitalien verloren gehe.

Der Curs der franzoͤſiſchen Papiere war alſo das Re⸗

ſultat einer Nachfrage , die ſich nicht blos auf Frankreichs

Handelsplaͤtze beſchraͤnkte, ſondern in England , Holland und

Deutſchland Statt fand ; was ſchien alſo von Seiten der

franzoͤſiſchen Wechſelhaͤuſer dabey gewagt , wenn ſie zu einer

* ) Man ſehe Anhang 1. brittiſche Schuld .
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Zeit , da die Papiere auf 70 bis 74 ſtanden , ohnerachtet

der volle Betrag des neuen Anlehens hinlaͤnglich bekannt

war , daſſelbe zu 67 uͤbernommen haͤtten ) .

Es leidet keinen Zweifel daß die Geſellſchaft , welche

jenes Anerbieten machte , ſich der Theilnahme fremder Kapi⸗

taliſten ſchon verſichert hatte . )

Nicht davon war alſo die Frage , ob das Anlehen wohl mit

franzoͤſiſchem Gelde zu Stande gebracht und fremde Huͤlfeentbehit

werden koͤnne, ſondern es handelte ſich lediglich darum , wer als

Mittelperſon gebraucht , ob der Gewinn , den die Uebernahme des

Geſchaͤfts abzuwerfen verſprach , franzoöſiſchen oder engliſchen Wech⸗

ſelhaͤuſern zugewendet werden ſolle ?

2.

Auffallend erſchien im erſten Augenblick das Betragen
der Regierung , die , obwohl ſie dieſe Bereitwilligkeit der inn⸗

laͤndiſchen Bankiers kannte , dennoch mit flemden Wechſel⸗

haͤuſern eventuell abſchloß . Sonderbar genug behaupteten viele ,

daß die Regierung ſich gegen die fremden Uebernehmer des

erſten Anlehens von 30 Millionen Renten durch eine Art

von Dankbarkeit verpflichtet gefuͤhtt, und da dieſe von dem

zweyten Anlehen ganz ausgeſchloſſen worden , um ſo mehr ge⸗

glaubt habe , bey dem letzten von 24 Millionen auf dieſelben

Ruͤckſicht nehmen zu muͤſſen .

Haͤtten die fremden Haͤuſer, welche das erſte Anlehen

uͤbernahmen , einen bedeutenden Verluſt gelitten , ſo ließe ſich

eine ſolche Unterſtellung wohl hoͤren, da ſie aber ihr Geld nicht

nur hoͤher als zu 9 Proct . jaͤhrlicher Zinſen anlegten , ſondern

*) In dem erſten Schreiben der franzö ſiſchen Geſellſchaft
war kein Uebernahmspreis ausgedrückt .

**) Dies ward bey den Verhand lungen über dieſen Gegen⸗

ſtand in der Deputirtenkammer vom Jahr 1819 behauptet .
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im Laufe eines Jahrs durch den freylich in Gefolge ihrer

emuͤhungen und ihrer Kapitalien von 55 bis 73 gehobenen 85

Kurs der Papiere betraͤchtlich gewannen , ſo mag ſie die fran⸗ 16

zoͤſiſche Regierung , und wahrſcheinlich ſie ſich ſelbſt , fuͤr ihr

dargelegtes Vertrauen hinlaͤnglich fuͤr belohnt gehalten haben .

Ohne Zweifel wurde das franzoͤſiſche Gouvernement

durch ganz andre Gruͤnde beſtimmt , den fremden Wechſel⸗

haͤuſern vor franzöſiſchen bey dem letzten Anlehen den Vorzug 9

zu geben .
Man darf annehmen , daß daſſelbe die Geld und Kapi⸗

talkraͤfte des Landes ſo ziemlich kannte , und daß ihm daruͤber

die Anerbietungen franzoͤſiſcher Bankiers keine Illuſionen zu

machen vermochten , wenn gleich aller Wahrſcheinlichkeit nach

dem franzoͤſiſchen Staatsſchatze durch die Vermittelung der

innlaͤndiſchen Handelshaͤufer die nemlichen auslaͤndiſchen Fonds

zugefloſſen waͤren, die ihm die fremden Bankiers unmittel⸗

bar anvertrauten ; ſo war doch eine gleich große Sicher⸗

heit fuͤr den Erfolg auf ienem Wege nicht vorhanden .

Wenn auch die Theilhaber eines Anlehens Gelegenheit

haben , eine bedeutende Menge von Schuldſcheinen un mittelbar

und ſogleich bey Kapitaliſten anzubringen , ſo muͤſſen ſie

dennoch in der Regel einen großen Theil der erforderlichen

baaren Mittel auf Handelswegen von Perſonen zu erlangen

ſuchen , die keineswegs geſonnen ſind , ihre Fonks in oͤffentli⸗

chen Papieren feſt anzulegen . Dieſe Anſchaffungen werden

ihnen nur durch ausgebreitete Handelsverbindungen und durch

einen auf bedeutenden eigenen Fonds beruhendem Kredit

moͤglich.
Wenn nun bey dem Vollzug des ungeheuern franzoͤ⸗

ſiſchen Anlehens auf brittiſche Unterſtuͤtzung gerechnet werden

mußte ; ſo war dieſelbe um ſo ſicherer zu erwarten , wenn

brittiſche Bankiers unmittelbar in das Intereſſe gezogen wurden .



Manches gedenkbare Ereigniß , das die Neigung des

Britten , ſeine Fonds einem franzoͤſiſchen Hauſe anzuvertrauen ,

möglicherweiſe ſchwaͤchen oder aufheben konnte , uͤbte vielleicht

keinen , oder wenigſtens einen minder nachtheiligen , Einfluß

auf die Operationen jener fremden Bankiers .

War es der allmaͤhlige Abſatz der Renten , die man

in Großbritannien und Holland ſuchen wollte , waren es

Metalloorraͤthe , die man aus England beziehen , oder Handels⸗

werthe , uͤber welche brittiſche Eigenthuͤmer in Frankreich oder

in andern Continentalſtaaten verfuͤgen konnten , und deren

Benutzung man auf kuͤrzere oder laͤngere Dauer zu erhalten

hoffte , ſo konnte der geringſte Zufall den Kredit franzoͤſiſcher

Haͤuſer in London und Amſterdam erſchuͤttern ; und die Be⸗

rechnungen truͤgen , die auf die Erſcheinungen des Augenblicks
gebaut waren .

Zu ſehr iſt die franzoͤſiſche Lebhaftigkeit geneigt , ſich
augenblicklichen Eindruͤcken hinzugeben .

Sollte die franzoͤſiſche Regierung gegen einen precaͤren
und ungewiſſen Gewinn einiger franzoͤſiſcher Wechsler das

Gelingen ihrer ganzen Operation und den Handelskredit
des Landes auf das Spiel ſetzen ?

Aus ſolchen und aͤhnlichen Gruͤnden billigte der unbe⸗

fangene Theil des franzoͤſiſchen Publikums das Benehmen
der Regierung , indem ſie mit den Haͤuſern Baring und

Hope die erwaͤhnte Uebereinkunft abſchloß “).

) Nachdem die vorläufige Convention mit den Fremden ver —
abredet war , meldete ſich die franzöſiſche Compagnie noch⸗
mals , und bot 72 Franken für die Rente von 5 Franken,

welche den fremden unter Beſchrankungen zu b7 zugeſagtwar.



VI

( Entwickelung der Ereigniſſe , welche die Criſis im

Spätjahr 1818 herbeyführten . ]

I .

Im nemlichen Verhaͤltniſſe , als die franzoͤſiſchen Renten

ſtiegen , und die brittiſchen fielen , hatte die Neigung der Eng⸗

laͤnder, ihre Kapitalien in den franzoͤſiſchen Fonds anzulegen ,

nachgelaſſen .
Die nahe Aufſicht auf die Raͤumung des franzoͤſiſchen

Gebiets , und auf die Befreyung von der ſchweren Laſt der

Unterhaltung der fremden Heere , die Anhaͤufung großer Fonds

auf dem Platze von Paris , die großen Gewinſte , die in det

letzten Zeit gemacht worden , erzeugten und naͤhrten in Frank⸗

reich den Geiſt einer ungeregelten Spekulation .

Fremde Kapitaliſten welche fruͤher franzoͤſiſche Papiere

zu 55 , 60 , 66 , — 74 gekauft hatten , konnten im Auguſt
und September dieſelben Papiere zu 75 — 8ö0. wieder

verkaufen . Der Britte konnte mit dem Erloͤs engliſche

Stocks , die er fruͤher zu 80 und 78 hingegeben , nunmehr

um 76 — 74 wieder erwerben .

Wer die wahre Urſache des Steigens der franzoͤſiſchen

Renten durchſchaute , ließ den Augenblick ihres hoͤchſten Stan⸗

des nicht voruͤber gehen .

Vor allen waren die Unternehmer der erſten und der

letzten großen Anlehen im Stande , hieruͤber ein richtiges

Urtheil zu faͤllen. In Großbritannien uͤberhaupt ſind richtige

Anſichten und die gruͤndlichſten Kenntniſſe von ſolchen Ge⸗

genſtaͤnden unter dem mercantiliſchen Publikum verbreitet ;
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und die Anwendung mußte denjenigen leicht fallen , die den

wahren Zuſtand der Dinge durch ihre eigenen Operationen
am beſten erkannten .

Es iſt bekannt , daß vor dem erſten bedeutenden Fal⸗
len der franzoöͤſiſchen Renten , das im Anfang des

Septembers Statt fand , und in der erſten Zeit des Zuruͤck⸗

gehens des Kurſes viele Verkaͤufe franzoͤſiſcher Renten von

Auslaͤndern geſchahen .

Ein Theil der brittiſchen Kapitalien , die in franzoͤſiſchen
Fonds angelegt waren , wurden auf die engliſchen uͤbergetragen.

Der Uebertrag erforderte Zeit ; und das Steigen der

engliſchen Fonds erfolgte daher etwas ſpaͤter, dauerte aber bis

zum December fort .

Es iſt dabey noch eines Umſtandes zu erwaͤhnen.

Die Unternehmer der fruͤhern franzoͤſiſchen Anlehen muß⸗
ten bey Zeit daran denken , ſich nach und nach die erforder⸗

lichen Fonds zu verſchaffen , um die franzoͤſiſche Regierung in

ihren kuͤnftigen Operationen unterſtuͤtzen zu koͤnnen. Was ſie
an Rentenſcheinen noch in Handen hatten , mußten ſie im

guͤnſtigen Augenblick noch zu veraͤußern ſuchen , um fuͤr
jenen Zweck diſponible Fonds zu erhalten . Fuͤr Niemand

waren die Operationen der franzoͤſiſchen Bank nuͤtzlicher, als

fuͤr die fremden Uebernehmer . Moͤgen ſie noch im Sommer

Baarſendungen nach Paris gemacht , oder den Erlös aus

ihren Renten , die ſie im rechten Augenblick veraͤußert, ſpaͤter
angehaͤuft haben , genug , es wurden auch von ihnen bedeutende
Fonds zu Diskontirungen benutzt .

Man darf nicht annehmen , daß ſie ploͤtzlich große Ka⸗
pitalien vom Platze zogen , ſo lange ſie ihre Verkaͤufe noch
fortzuſetzen gedachten .

Indem ſie ihre Fonds zuſammenhielten , war es ihnen



moͤglich , die Neigung zur Speculation auf dem Platze von

Paris zu unterhalten .

2.

Wenn durch jenen Verkauf der Fremden auf der einen

Seite der Curs der Papiere gedruͤckt wurde , ſo ward ein

Theil dieſer Wirkung wieder durch die uͤbermaͤß ige Anhaͤufung

des baaren Geldvorraths auf den franzoͤſiſchen Maͤrkten und

durch den Kredit , den die Bank noch am 17 . September

gab, fuͤr den Augenblick wieder aufgehoben .

Wirklich beſſerte ſich der Curs zu Ende Septembers und

Anfang Octobers wiederum um einige Procent , “ ) und hielt

ſich bis zu den letzten 10 Tagen des Sctobers ſo ziemlich
auf gleicher Stufe .

Aber der merkwuͤrdige Augenblick nahte , da auf

dem Geld⸗ und Papiermarkt des ganzen Continents eine er⸗

ſchuͤtternde Criſis eintrat .

Was in Frankreich vorgieng , ſteht im innigſten Zu⸗

ſammenhange mit den Operationen , die in andern Continental⸗

ſtaaten Statt fanden .

) Es iſt nicht ſchwer einzuſehen , wie die engliſchen Ban⸗

kiers damals bis zu einem gewiſſen Puncte Herrn des

Curſes waren . Man hatte auch zu Ende des Septem⸗

bers behauptet , daß die fremden Bankiers den Curs

fallen ließen , weil ſie 100 Millionen Franken gegen

franzöſiſche Renten nach dem mittlern Curs vom Sep⸗
tember und October anzuſchaffen übernommen hatten .

Uebrigens war die Uebernahme der letzten Anleihe über⸗

haupt , auch ohne eine ſolche Zeitbeſtimmung , für die
Cursberechnung ſchon hinreichend , die brittiſchen Unter⸗

nehmer zu veranlaſſen , die Renten die ſie noch in Haͤnden

hatten , im günſtigen Augenblick zu veräußern .



Von der franzoͤſiſchen Regierung wurden keine neue Ren⸗

ten auf den Markt gebracht , da das neue Anlehen von 24 Mil⸗

lionen Franken Renten erſt ſpaͤter zum Vollzug kommen ſollte ,

und der Betrag deſſelben ſchon laͤngſt bekannt war , daher auch

auf die Meynung oder auf den Kredit ſchon die Wirkung

gemacht hatte , den es hervorzubringen geeignet war .

Nur durch den Verkauf der , zur Befriedigung der Recla⸗

mationen ausgegebenen Renten ward der Vorrath auf dem

Papiermarkt vermehrt . Manches blieb davon in feſten Haͤn⸗

den , aber bedeutende Summen wurden noch im October auf

den Pariſer Markt geworfen .

Die ruſſiſche Regierung ſuchte durch ihr Anlehen die

Herſtellung des baaren Geldumlaufs vorzubereiten . Das Sil⸗

ber , das durch den gezwungenen Umlauf des Papiers ver⸗

ſchwunden war , mußte aus dem Ausland hereingezogen wer⸗

den . Dies geſchah durch Maasregeln , welche den Preis des

Silbers erhoͤhten und die Theilnahme der Fremden an dem

eroͤffneten Anlehen erzeugte .

Die Bedingungen des Anlehens waren fuͤr den ein⸗

heimiſchen und auslaͤndiſchen Kapitaliſten des hohen

Zinsfußes wegen einladend . Mit dem Bollzug deſſelben hielt

die Vertilgung des Papiers gleichen Schritt . Durch die Ver⸗

minderung der Aſſignaten entſtand eine Luͤcke in der Circula⸗

tion , welche durch den erhoͤhten Preis der zuruͤckgebliebenen

zwar zum Theil ausgefuͤllt werden konnte ; da dieſe Preiserhoͤ⸗

hung aber von den Beſtimmungen der Regierung abhieng ,
und ihre naͤchſte Abſicht ſeyn mußte , die in der Circulation

entſtehende Luͤcke durch neu ausgepraͤgte Metallmuͤnzen ein⸗

nehmen zu laſſen , ſo trat keine bedeutende ſchnelle Verbeſſe⸗

rung im Curſe des Papiergeldes ein . Bey den Zollgefaͤllen
war das Verhaͤltniß des Metallgeldes zum Papier wie 100 : 360

6
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feſtgeſetzt , und im gewoͤhnlichen Verkehr ſchwankte der Curs

zwiſchen 375 bis 385 .

Rußland hatte durch guͤnſtige Handelsverhaͤltniſſe, die

im Jahre 1817 Statt fanden , und im Jabre 1818 fort⸗

dauerten , einen Kapitalzuwachs erhalten , der im Lande wohl

fuͤhlbar ſeyn mußte . Es geſchahen viele Metallſendungen nach

Petersburg , die lediglich das Reſultat einer vortheiihaften

Handelsbilanz waren ,

Von London aus wurden im Spaͤtjahr und Winter

1818 große Silberſentungen Theils mittelbar , Theils unmit⸗

telbar nach Petersburg gemacht , ohne daß eine thaͤtige Theilnah⸗

me brittiſcher Kapitaliſten an dem Anlehen ſelbſt bemerkt ward .

Dagegen hat man im Laufe jenes Jahres in den brittiſchen

Seehaͤfen eine große Thaͤtigkeit im Handel mit ruſſiſchen

Ausfuhrartikein wahrgenommen . Ungeheure Aufkaͤufe von

Unſchlitt und Hanf waren gemacht worden , und die Einfuhr

von Getraide , die im Jahr 18 18 Statt fand , uͤberſtieg bey

weitem die eines mittlern Jahres .

Aber auch die unmittelbare Theilnahme des Auslandes

an dem eroͤffneten Anlehen war erweckt durch den hohen

Zinſengenuß und durch die Natur des Verkehrs , der insbeſon⸗

dere zwiſchen Holland und dem noͤrdlichen Rußland Statt

findet .
Da man fuͤr eine Rente von 6 Rubel ein Kapital

von 85 Rubel zu bezahlen hatte , ſo war die Anlaͤge der Ka⸗

pitalien in den ruſſiſchen Fonds eben ſo vortheilhaft , als die

Erwerbung frnzoͤſiſcher Renten , wenn dieſe auf 70 ſtanden .

Zwar mußte der hollaͤndiſche Darleiher die Koſten des

weitern Geldtransports , der Ungunſt des ruſſiſchen Curſes

wegen , tragen . Allein Die Natur der commerciellen Verbin⸗

dung beyder Laͤnder ließ die Kapitalanlage in Rußland noch

unter einem andern Geſich tspuncte als vortheilhaft erſcheinen.
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Holland beziebt jaͤhrlich zum eigenen Verbrauch eine be⸗

deutende Menge ruſſiſcher Brodfruͤchte , und durch die britti⸗

ſche Kornbill , welche die Einfuhrserlaubniß von den engliſchen

Waizenpreiſen abhaͤngig macht , iſt es zugleich die brittiſche

Vorrathskammer geworden .

In den hollaͤndiſchen Seehaͤfen werden die Vorraͤthe an⸗

gehaͤuft , der Zwiſchenhaͤndler benutzt die erſten Augenblicke der

erlaubten Einfuhr , noch ehe die directen Zufuhren aus dem

Norden , aus Amerika oder andern entfernten Gegenden in

Concurrenz treten koͤnnen. “) Dieſer gewinnreiche Zwiſchen⸗

verkehr bewirkt haͤufig, daß die hollaͤndiſche Handelsbilanz

gegen Rußland unguͤnſtig wird ; daher kann es fuͤr den Ka⸗

pitaliſten leicht vortheilhafter werden , uͤber eine gleiche Zins⸗

rente jaͤhrlich in Petersburg als in Paris zu diſponiren .

In den hollaͤndiſchen Seeſtaͤdten fand unter dieſen Um⸗

ſtaͤnden das ruſſiſche Anleihen eine ſehr lebhafte Theilnahme .

Unterrichtete Handelshaͤuſer ſchaͤtzen das Kapital , das allein

von Amſterdammer Kapitaliſten darin angelegt wurde , auf
10 — 15 Mill . hollaͤndiſcher Gulden . )

Ein weiterer Umſtand war vorzuͤglich dazu geeignet ,
den Reiz zur Theilnahme bey allen Kapitaliſten zu erhoͤhen .

Wenn man auch wohl einſah , daß der Hauptzweck der

6 *

Der Umſtand , daß Holland die Einfuhr des Mehlet

zum Vortheil ſeiner Mühlen mit ſtarken Zöllen belegt

hat , beguͤnſtigt den Abſatz der nordiſchen Fruchte , da
Amerika nicht Körner , ſondern Mehl ausführt , wovon

daher in Holland ſelten Lagerungen Statt finden .

**) Es ſollen in Holland auch von den Inſcriptionen
verkauft worden ſeyn , welche nach Preußen zur Beʒah⸗
lung ruſſiſcher Verpflegungskoſten gekommen waren .



Regierungsmaasregeln nicht ſeyn konnte , den Papierrubel

auf Pari zu ſetzen , ſo war eine maͤßige und allmaͤhlige

Verbeſſerung des Curſes doch zu erwarten , als natuͤrliche

Folge und auch als Nebenzweck der Regierung . Daher

zogen viele vor , Renteninſcriptionen in Papier zu erwerben ,

in der Hoffnung , Kapital und Zinſen in einem beſſern

Gelde zu erhalten als dasjenige war , worin ſie ihre Ein⸗

lagen gemacht hatten . Die meiſten auswaͤrtigen Theilneh⸗

mer ſchickten edle Metalle , vorzuͤglich Silber in die Muͤnze

nach Petersburg , um mit dem neugepraͤgten Gelde Aſſigna⸗

ten kaufen zu laſſen und den Betrag zur Aalehenskaſſe zu

liefern .

Dieſe Nachfrage der fremden Kapitaliſten hatte auf den

Wechſelkurs der ruſſiſchen Hauptſtadt , auf verſchiedene weſt⸗

lichen Handelsplaͤtze einen ſolchen Einfluß , daß es vortheil⸗

haft wurde , ohne an dem Anlehen Theil zu nehmen , Gold
und Silber nach Petersburg kommen zu laſſen .

Die Petersburger Commiſſionaͤre der fremden Kapitaliſten

zogen daher vor , den Auftrag zum Ankauf von Banknoten zu

erhalten und durch Tratten nach Hamburg gedeckt zu werden .

Sehr fuͤhlbar war auch aus dieſen Gruͤnden die Ein⸗

wirkung des ruſſiſchen Anlehens auf dem Geldmarkte zu

Hamburg ) . Das Silber , das von dieſem Platze nach

) Wahrend ſich der Preis des Silberrubels zu Petersburg

auf 380 Copeken erhielt , war der Wechſelkurs auf Ham⸗
burg 9à bis 10 . Da nun der innere Werth des Sil⸗

berrubels gleich 34 Bko . Hamburg iſt , ſo blieb bey jenem

Verhaltniß ein Nutzen von 10 Procent , d. i. weit mehr/

als die Koſten der Metallſendung betragen .
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Petersburg geſendet wurde , war aber groͤßtentheils aus Eng⸗
land gekommen Y.

Der Zufluß kamſo reichlich , daß die kaiſerliche Münze ,
welche taͤglich etwa 100,00 Rubel liefern kann , geraume
Zeit hindurch das ihr zugekommene Silber nicht ſchnell genug

auszupraͤgen im Stande war .

Die ruͤckwaͤrts liegenden Laͤnder , und insbeſondere Frank⸗

reich , empfanden nicht nur mittelbar den Einfluß dieſer Ope⸗
rationen , ſondern wurden noch in den Kreis der unmittelbaren

Theilnahme hineingezogen .
Von Paris giengen bedeutende Summen im Laufe des

Oktobers und Novembers direkt nach Petersburg ) .

Die Wirkung der augenblicklichen Anhaͤufung in Frank⸗

reich war in Beziehung auf den Preis der edlen Metalle ge⸗
rade derjenigen entgegengeſetzt , welche die Maasregeln der

kaiſerlich ruſſiſchen Regierung hervorbrachten . Daher konnte

auf eine ſo große Diſtanz auf direktem Wege eine Ausglei⸗
chung vor ſich gehen .

3.

Wie bey Rußland , ſo ſielen auch bey Oeſtreich die

groͤßten Anſtrengungen zur Herſtellung des baaren Geldumlaufs
in die Periode vom Sommer bis zum Winter 1818 . —

Die Operationen dieſes Kaiſerſtaats aͤußerten ihte Wirkun⸗

) Vieles Silber gieng zu gleicher über Hamburg nach
Berlin .

* ) Von einem einzigen Hauſe wurden in den letzten Tagen
des Oktobers 150,000 Goldſtücke zu 20 Franken direkt

nach Petersburg geſendet .
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gen vorzuͤglich in dem mittaͤglichen und weſtlichen Deutſch⸗

land . Frankfurt war der Mittelpunkt derſelben , von welchem

Platze aus , einen langen Zeitraum hindurch regelmaͤßig bedeu⸗

tende Summen Silbergeldes nach den Oeſtreichiſchen Staaten

abeie gen , um die Verbindlichkeiten zu erſuͤllen . welche die

Uebernehmer der ſogenannten Metalleques eingegangen haͤtten .

Zwar hatten dieſe Baarſendungen ſchon geraume Zeit

vor der Periode , in welche die allgemeine Criſis faͤllt , ange⸗

fangen , allein ſie dauerten waͤhrend derſelben bis zum Decem⸗

ber 1813 fort . Die Nachtheile dieſer Operationen zeigten ſich

in einem mit dem Fortſchritte des Vollzugs wachſenden

Verhaͤltniſſe . Man ſuchte die Luͤcken, die durch das Ver⸗

ſchwinden der 24 kr. Stuͤcke in der Eirkulation des ſuͤdweſt⸗

lichen Deutſchlands entſtanden waren , auszufuͤllen , und es

war natuͤrlich , daß man ſich dahin wandte , wo das Me⸗

tallgeld durch momentane Anhaͤufung am wohlfeilſten gewor⸗

den war .

Schon in der Mitte des Jahres hatte das Papiergeld

zu Wien einen feſten Stand angenommen . Die Luͤcke, wel '

che hier durch die fortſchreitende Verminderung deſſelben ent —

ſtand , ward daher durch die zuſtroͤmenden Metallvorraͤthe aus⸗

gefuͤllt .

4.

Das preuſiſche Anlehen von 5 Millionen Pfund

Sterling wurde etwas fruͤher, als die uͤbrigen vollzogen .

Dieſes Anlehen war von den ruſſiſchen und Oeſtreichi⸗
ſchen Operationen ſehr verſchieden , indem die eingegangenen

Gelder nicht an die Stelle eines vertilgten Papiergeldes

traten , und dem allgemeinen Geldmarkte dadurch alſo keine

Summen entzogen wurden . Auch ſollte das Anlehen groͤßten⸗

theils zur Abzahlung aͤlterer Schulden oder Rückſtaͤnde verwen⸗

det werden .

—



Das Anlehen war nun von engliſchen Wechſelhaͤuſern

uͤbernommen ; die Zinſen in London zahlbar , dadurch fuͤr den

Uebertrag brittiſcher Kapitalien geſorgt .

Der Vollzug geſchah wohl zur Haͤlfte durch Rimeſſen ,

aber zur andern Haͤlfte durch Baarſendungen , welche die koͤ⸗

nigliche Muͤnze in den Stand ſetzten , geraume Zeit hindurch

im Fruͤhjahr und Sommer taͤglich ohngefaͤhr fuͤr 50,000

Thaler Muͤnze auspraͤgen zu laſſen . “)

Es mußte alſo beydes , eine ploͤtzliche Anbaͤufung von

Kapital und eine Ueberfuͤllung des Geldmarktes erfolgen .

Dieſer Umſtand war vorzuͤglich den ruſſiſchen Operationen

guͤnſtig . Es iſt zwar nicht bekannt worden , daß große Ber⸗

liner Haͤuſer beſondere Contracte abgeſchloſſen , wohl aber ha⸗

ben Privatleute und Kapitaliſten in großer Anzahl an dem

ruſſeſchen Anlehen Theil genommen ; und daß Metallſendun⸗

gen von dem uͤberfuͤllten Berliner Geldmarkte nach s⸗
burg geſchahen , hat ebenfalls ſeine Richtigkeit .

Außer den groͤßeren Staaten machten auch einige andere ,

namentlich Neapel * ) zur Herſtellung ihrer Finanzen An⸗

ſtrengungen , die , wenn ſie auch im Einzelnen weniger bemerk⸗

bar waren , doch im Ganzen die Wirkung der großen Ge⸗

ſchaͤfte vermehren halfen .

*) Wahrſcheinlich geſchah der Vollzug raſch , da den Darlei⸗

hern bey früherer Zahlung der 10 monatlichen Termine

ein Discont von 5 Proc . zugeſichert war

* ) Es kamen in Neapel die neuen Certificate in Umlauf ,

welche wie die alten Inſcriptionen in das große Buch

eingetragen ſind . Hiervon giengen bedeutende Summen

nach Holland .



Wichtige Eteigniſſe , die in der Handelswelt ſich zuge⸗

tragen , verdienen hier eine Erwaͤhnung , wegen ihres maͤchti⸗

gen Einfluſſes auf den europaͤiſchen Geldmarkt , der ſich in

ſeiner groͤßten Staͤrke ebenfalls im Spaͤtjahr und Winter des

Jahres 1818 offenbarte .

Dem oſtindiſchen Handel war vor geraumer Zeit eine

groͤßere Freyheit gegeben worden .

Die Erfahrung vieler Jahre hatte der oſtindiſchen Com⸗

pagnie die noͤthige Kenntniß der Zufuhren , deren Europa be⸗

durfte , und der Beduͤrfniſſe gegeben , welche Oſtiadien jaͤhrlich

zu befriedigen ſuchte . Dieſer Ueberſicht entbehrte der frey

gewordene Handel im Augenblick , da er ſich der Feſſeln ent⸗

ledigt ſah , welche ihm jene Compagnie angelegt hatte . Jeder

eilte , die erſten Fruͤchte der gewonnenen Freyheit zu erndten .

Obgleich die Anpflanzung der meiſten Producte , welche Euro⸗

pa von Oſtindien bezieht , in der letzten Zeit eine groͤßere

Ausdehnung erhalten , ſo konnte die Nachfrage aller europaͤi⸗

ſchen und amerikaniſchen Schiffe , welche ſich am Erzeugungs⸗

orte einfanden , nicht befriedigt werden .

Es entſtand ein Wetteifer im Verkaufe und Einkaufe

unter den Oſtindienfahrern , der den Preis der Hinladungen

druͤckte, und die indiſchen Erzeugniſſe vertheuerte . Oſtindien

ward mit europaͤiſchen und nordamerikaniſchen Tauſchartikeln ,

Europa mit indiſchen Producten uͤberſchwemmt .

Bekanntlich wird Aſien ſchon in gewoͤhnlichen Zeiten

von der weſtlichen Welt vorzuͤtzlich mit Silber ſaldirt . Die

ungewoͤhnlich ſtarken Einkaͤufe erforderten daher ungewoͤhnlich

ſtarke Silberſendungen . Dieſes Metall war aber gerade im

Augenblicke der Nachfrage zur Ausfuhr nach Oſtindien , auch

in Europa ſtaͤrker begehrt ; daher auch der Preis deſſelben



geſtiegen , und aus beyden Gruͤnden, weil die Metalle im
Preiſe geſtiegen und der Markt mit oſtindiſchen Waaren uͤber⸗
fuͤllt war , fielen die Preiſe der letztern in Europa tief unter
die Einkaufspreiſe . Nachtheilig wirkten daher dieſe Verhaͤlt⸗
niſſe in Eutopa auf den Kapitalmarkt , wegen der Verlu⸗
ſte , die der Handel erlitten , und auf den Geldmarkt , wegen
der erhoͤhten Nachfrage nach Silber .

Amerikaner und Englaͤnder waren vorzuͤglich thaͤtig in
dieſem Handel geweſen, und bey ihnen ſtellte ſich auch im
Spaͤtjahr ein dringendes Beduͤrfniß an Silber ein . Engliſche
Handelshaͤuſer bezogen noch im November bedeutende Sum⸗

men aus Frankreich, zu deren Anſchaffung , zum Theil , fruͤher
erworbene franzoͤſiſche Renten zuruͤckgefloſſen ſeyn mo chten .

6.

Zu den Nachtheilen , die der oſtindiſche Handel hervor⸗
brachte , geſellte ſich fuͤr Frankreich noch ein Verluſt , den ihm
der Handel nach Braſilien und den ſpaniſchen Inſeln zufuͤgte .
Es iſt eben erwaͤhnt worden , daß die nach Quadeloupe und

Martinique geſandten franzoͤſiſchen Baumwollenwaaren und
andere Erzeugniſſe in jenen Gegenden einen vortheilhaften
Abſatz gefunden hatten . Aufmerkſam auf dieſen wichtigen Ar⸗
tikel der brittiſchen Induſtrie trat zu Ende des Jahrs 1817
England in lebhafte Concurrenz . Durch die Bewilligung von
einem 12 bis 18 monatlichen Kredit wußten die brittiſchen
Verkaͤufer die franzoͤſiſchen zu verdraͤngen ; und in Quadeloupe
ſelbſt war nicht zu verhindern , daß ſich nicht engliſche Waa⸗
renvorraͤthe anhaͤuften. Was Frankreich in der Vorausſetzung
einer guͤnſtigen Handelsbilanz direct von Weſtindien , Braſi⸗
lien ꝛc. bezog , mußte nun aroͤßtentheils mit edlen Metallen
bezahlt werden , Sckon im Anfang des Jahrs 1818 waren
dieſe Metallſendungen an die Stelle der fruͤheren Zufluͤſſe ge⸗



treten , aber ihre Wirkung verflaͤrkte ſich im Ockober und No⸗

vember , wo ſtarke Silberſendungen aus den franzoͤſiſchen See⸗

haͤfen nach Weſtindien und Portugall gemackt werden mußten .

Der Piaſter , der im Jahre 1817 zu Nantes , Bor⸗

deaur und Havre zu 5 Franken 25 Centimes ſtand , ſtieg all⸗

maͤhlig bis auf 5 Franken 55 — 60 Eentimes und noch

hoͤher.

7..

Nickt unbeachtet darf man endlich den Einfluß laſſen ,

den der Handel mit einem der wichtigſten Producte Frank⸗

reichs und des ſuͤdlichen Deutſchlands auf den Geldmarkt

ausuͤbte .

Bekanntlich verſchafft ſich der große

Vorraͤthe jedesmal zur Herbſtzeit , beſonders

October und November . Bey weitem der gri

Weinproducenten iſt allerwaͤrts genoͤthigt , ſein &

gleich zu verkaufen ; gar häufig haben ſie ſchon fruͤhe

ſchilling , von einem Kapitaliſten der e d erhalten , dem ſie

den Erſatz leiſten oder den Wein uͤberlaſſen muͤſſen. Die Zeit

des allgemeinen , groͤßtentheils durch die Noth gebotenen , Ver⸗

kaufs it die beſte zum Einkauf . Der große Weinhaͤndler iſt

daher durck gaͤngig gewoͤhnt , ſein Beduͤrfniß zur Herbſtzeit aus

erſter Hand , oder auch aus der zweyten Hand , nemlich von jenen

Perſonen zu kaufen , die von dem aͤrmſten Theile der Produ⸗

centen die Herbſtausbeute durch fruͤhere Vorſchuͤſſe an ſich ge⸗

bracht haben .

In der Regel kommt ſchon in den Monaten Octo⸗

ber und November bey weitem der bedeutendſte Theil des

Herbſterwachſes in die Keller der Weinhaͤndler . Die beſon⸗
dern Verhaͤltniſſe , welche ſeit mehreren Jahren im Weinhandel

eingetreten waren , mußten im Jahr 18 18 aber eine unge⸗

onaten
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zeugniß ſo⸗
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woͤhnliche Lebhaftigkeit in dem Verkehr mit dieſem Artikel zur

Folge haben . In einem großen Theile des weſtlichen und

noͤrdlichen Frankreichs und in Deutſchland waren mehrere Miß⸗

jahre vorangegangen ; eine außerordentliche Conſumtion hatte

waͤhrend des Krieges und bey der Anweſenheit der Occu⸗

pationsarmee Statt geſunden ; die Vorraͤthe waren daher zu⸗

ſammengeſchmolzen und die Weinpreiſe ſehr in die Hoͤhe ge⸗

gangen .

Der Herbſt des Jahrs 1818 war ziemlich ergiebig ; die

Nachfrage mußte unter den erwaͤhnten Umſtaͤnden lebhaft wer⸗

den und die Weinpreiſe hoch bleiben . Der Umſatz dieſes Pro⸗

ducts erforderte alſo in den beyden Monaten eine ungewoͤhn⸗
lich ſtarke baare Summe , da herkoͤmmlich alle Einkaͤufe der

Wirthe und Weinhaͤndler mit baarem Gelde und nicht auf

Kredit geſthehen .

Wean man den Werth der Weinproduction eines ergie⸗
bigen Jahres , das oft den angehaͤuften Werth der Arbeit , und

die Kapital - und Landrente von mehreren Jahren erſtatten

muß , in Erwaͤgung zieht , ſo begreift man leicht , wie der Um⸗

ſatz dieſes Products , der in einem kurzen Zeitraum vor ſich

geht , an und fuͤr ſich ſchon hinreichend iſt , eine augenblickliche
Criſis auf dem Geldmarkte hervorzubringen .

Es ward berechnet , daß Frankreich nach einem Durch⸗

ſcknitte von 7 Jahren 35,358,890 Hectoliters Wein erzeugte ,
deren Werth nach den Durchſchnittspreiſen auf 733,7 50,000
Franken geſchaͤtzt wurde .

Da nun in dem Jahre 1818 der Weinertrag gewiß weit
bedeutender war , als im Durchſchnitt fuͤr ein Jahr ange⸗
nommen werden kann , und die Preiſe zur Herbſtzeit ebenfalls
ungewoͤhnlich hoch ſtanden , ſo darf man den Geſammtwetth
fuͤr das Jahr 18 18 wohl auf mehr als 1000 Millionen
Franken annehmen .



Iſt auch nur die Haͤlfte von den Producenten verkauft und

von der Verkaufsſumme auch wiederum die Haͤlfte durch Abrech⸗

nung von Vorſchuͤſſen getilgt worden , ſo war immer noch eine baa⸗

re Summe von 280 Mill . Franken erforderlich , um den Abſatz zu

bewerkſtelligen , alſo im Laufe von zwey Monaten ohngefaͤhr ein

Drittel der Summe , welche die Regierung das ganze Jahr

hindurch zur Beſtreitung aller Staatsausgaben erhebt , und

ohngefaͤhr ein Zehenttheil des in ganz Frankreich , nach den

hoͤchſten Annahmen , umlaufenden Geldes .

Aehnliche Verhaͤltniſſe traten in einem großen Theile

Deutſchlands ein .

Wenn auch nicht bey dieſem Verkehr , wie es wohl in

manchen andern Zweigen des Handels zu geſchehen pflegt ,

ſehr bedeutende Summen auf einen Punct zuſammenfloſſen ,

ſo gab es doch in allen Weinlaͤndern wenige Kapitaliſten , die

nicht einen Theil ihres Fonds zum Ankaufe eines kleinen Wein⸗

vorraths verwendeten .

Mancher verkaufte Staatspapiere oder Waarenvorraͤthe ;

Andere kuͤndeten ihren Schuldnern auf , die ſich dann anders⸗

wo nach Geld umſehen mußten .

VI .

Criſis auf dem europäiſchen Geld - und Kapitalmarkt

im Spätjahr und Winter 1818 .

I .

Das augenblicklich erhoͤhte Beduͤrfniß an Circulations⸗

mittel fuͤr einen wichtigen Handelszweig in Frankreich und

einem Theile Deutſchlands ; die durch fruͤhere ungeheure An⸗
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lehen einzelner Staaten ſchon bewirkten Stoͤrungen des Gleich⸗

gewichts auf dem Geldmarkte , das ſich wieder herzuſtellen
ſtrebte ; die ſpaͤter in andern Staaten eroͤffneten bedeutenden

Anlehen , welche neue Bewegungen nach verſchiedenen Rich⸗

tungen hervorbrachten ; die großen Veraͤnderungen, welche in

den Geldſyſtemen von zwey europaͤiſchen Reichen vorgenom⸗

men wurden , die vermehrte Nachfrage nach Silber zur De⸗

ckung Aſiens ; alle dieſe verſchiedenen Urſachen haben zuſam⸗

mengewirkt , um die furchtbare Criſis hervorzubringen , die nicht

nur in Frankreich , ſondern in ganz Europa auf dem Geld⸗

und Papiermarkt allgemeine Beſtuͤrzung erregt hat , und die

ſelbſt in andern Welttheilen fuͤhlbar war .

Daß die Verlegenheit ſich uͤberall ploͤtzlich zeigte , und

ſich die Reſultate nicht eben ſo ſtufenweiſe erſt entwickelten,
wie die wirkenden Operationen vorruͤckten, liegt in der Natur
der Sache .

Der Zuſtand der Dinge , der den Anfang jener Opera⸗
tionen moͤglich machte , gab jedem Einzelnen in ſeinen Specu⸗
lationen eine beſtimmte Richtung , die ſo lange fortdauerte,
bis eine fuͤhlbare Veraͤnderung in dieſem Zuſtande eingetreten war .

Der Kluge ſieht wohl dieſe Veraͤnderung im Allgemei⸗
nen , wenn auch nicht in ihren beſtimmten Umriſſen , voraus .
Aber der groͤßere Theil erwartet gewoͤhnlich ſo lange die Wie⸗

derholung aͤhnlicher Erſcheinungen , deren Urſache er nicht un⸗
terſucht , bis ihn die Wirklichkeit uͤber ſeinen Irrthum belehrt .
Dieſen Irrthum mit ſeinem Schaden zu bezahlen , zaudert ein
Jeder und ſucht ſich zu halten , ſo lange es geht . Der Wi⸗
derſtand , den man der Gewalt der Umftaͤnde entgegenſetzt,
draͤngt die ganze Wirkung des Druckes in den Moment zu⸗
ſammen , da man die Kraͤfte zum fernern Widerſtand verliert .
Dann aber ſchreitet leicht die einmal begonnene Wirkung au⸗
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genblicklich uͤber den Punct , wo allmaͤhlig erſt auf pendelarti⸗

ge Schwankungen die Ruhe und das Gleichgewicht erfolgt .

2.

Frankreich das ohnehin immer durch ſeinen Geld⸗

reichthum ſich auszeichnete , wo aber durch fruͤhere Metall⸗

ſendungen aus England , durch die Zufluͤſſe aus Weſtindien

und Braſilien , und durch die unnatuͤrliche Anhaͤufung eines

mehrjaͤhrigen Bankgewinnſtes in edlen Metallen , eine auſſer⸗

ordentliche Ueberfuͤllung des Geldmarktes und zum Theile

eine kuͤnſtliche Wohlfeilheit entſtanden war , mußte im

Augenblicke , da dieſe Waare auf ſo vielen Punkten in Europa

und fuͤr andere Welttheile ſtaͤrker geſucht ward , den hef⸗

tigſten Erſchuͤtterungen ausgeſetzt werden .

Von allen Seiten fiel man mit Nachfrage nach edlen

Metallen an dem Platze ein , wo ſie am wohlfeilſten waren .

So kam es , daß ganze Transporte von Gold und Silber nach

Rußland , nach Deutſchland und Italien giengen , und daß

noch zuletzt engliſche Haͤuſer große Summen Silbergeldes im

Lande aufkauften , zur Ausfuhr nach Oſtindien , Nordamerika

und dem Norden Europas .

Der baare Vorrath der Bank , der noch am 1. July

117 Millionen Franken betragen hatte , war am 8ten Oktober

bereits auf 60 Millionen zuſammengeſchmolzen ; aber die Ur⸗

ſachen dieſer Verminderung fiengen erſt jetzt recht zu wirken

an . Da die Abnahme des baaren Vorraths immer fuͤhlba⸗

rer ward , die Summe der einlaufenden Noten , die ſonſt ge⸗

woͤhnlich unter 100 Millionen betraͤgt, auf 120 Millionen

anſtieg , und die Diskontgeſuche immer mehr zunahmen , ſo
ſchoͤpfte die Bank gegen die Mitte des Monats Beſorgniſſe ,

ſchraͤnkte am 15 . die Diskontzeit , die ſonſt 90 Tage iſt ,

auf 60 ein . Aber es half nichts . Die Ausfuhr des Geldes
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dauerte fort , und am 29 Oktober ſah die Bank ihren Vor⸗

rath auf 37 Millionen heruntergebracht . Das Diskontbe⸗

duͤrfniß blieb immer daſſelbe ; zwar zeigte ſich noch kein Zu⸗

rückfrömen der Billets , aber die Bank wollte bey der fort⸗

daurenden Neigung zur Exportation des Baaren ſich keiner

% Geſahr ausſetzen , und beſchraͤnkte zu Ende Oktobers den Dis⸗
6 kont auf 45 Tage ) .

ing Die Ausfuhr des Geldes hatte deſſen Preis erhoͤhet ) .
Schon dieſer Umſtand mußte auch ohne alles Zuthun der

Bank nachthrilig auf den Curs der Renten wirken ; als dieſe
aber dem Verkehr ihre gewohnte Huͤlfe entzog , da mußte
das Werk , das ſie durch eine ungewoͤhnliche Benutzung

0 ihrer Mittel zum Theil geſchaffen hatte , wieder zuſammen⸗
ſtuͤrzen .

ach l Die Fonds , die noch am 8. Oktober zu 76 und 77
ſtanden , hatten ſchon angefangen , zu ſinken ; die Beſchraͤnkung
der Diskontzeit verbreitete Beſtuͤrzung , und ſie fielen ploͤtzlich

10 in wenigen Tagen , nemlich vom 28 . Oktober bis zum zten
besin November von 74 auf 684

Ramel Man erwartete ein weiteres Sinken , als eine Geſell⸗
ſchaft gut geſinnter Maͤnner von großem Vermoͤgen ſich in

*) Der baare Vorrath fiel noch etwas tiefer , nemlich auf
34 Millionen herunter , wahrend noch 106 Mill . Noten
im Umlauf waren , ſo , daß das künſtlich erzeugte Kapi⸗

1 tal , welches die Bank durch gleichzeitige Benutzung der
di . Zettel und des zur Deckung dienenden Metallgeldes noch9

74 Mill . Franken betrug .

g. %) Man zahlte bereits für gemünztes Gold eine Prämie
20 von 10 vom 1000 .
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dem Entſchluß vereinigten , alle ihnen zu Gebot ſtehenden

Mittel anzuwenden , um den Kredit der Staatspapiere auf⸗

recht zu halten .

Die Mitglieder dieſer Geſellſhaft , die angeſehenſten der

Pariſer Bankiers , gaben ſich das Wort , alle Renten anzu⸗

nehmen , die ihnen zu 68 Franks 50 Centimes angeboten

wuͤrden . In 12 Stunden war die Unterzeichnung auf 5
Millionen Renten geſtiegen . So bedeutend dieſe Summe

und die Sicherheit war , die ſie zu geben ſchien , und ſo

kraͤftig die Finanzverwaltung mitzuwirken ſuchte , ſo erbielt

ſich der Curs doch nur augenblicklich um ohngefähr 2 Pre⸗
cente , und dann noch einige Wochen nur um ohngefaͤhr 3 bis

1 Proct . uͤber jenem Preiſe .

Waͤte das bisherige Fallen nur eine Sache der Meg⸗

nung geweſen , ſo wuͤrde der Erfolg den gemachten Anſtren⸗

gungen wohl entſprochen haben ; Allein uͤber die Gewalt det

Umſtaͤnde vermochte die beſte Meynung nicht zu ſiegen .

Die Wechſelagenten mußten bey der Liquidation det

Kaͤufe und Verkaͤufe für den Monat November einen Verluſt

von Ut Millionen decken , und es trat in den erſten Tagen

des Dezembers ein weiteres raſches Sinken von 69 auf 67

66 , 64 und 63 ein .

Noch hatte man damals keinen Grund , irgend einen

Einfluß politiſcher Meynungen anzunehmen ) .

„ ) Vem 9 auf den 11 . fielen die Renten ven böz auf bs

und erhoben ſich bis zum 2b . Dezbr . nur bisweilen un⸗

bedeutend über dieſen Stand . Dieß weitere Sinken des

Curſes auf 63 , das gleichzeitig mit Eröffnung der Kam⸗

mer erfolgte , war ebenfalls noch das Reſultat der in den

Geld und Hapitalverhaltniſſen liegenden und fortwirkenden
Urſachen ; allein jene augenblickliche Criſis , welche am
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Aber gegen Ende Dezembers traten politiſche Urſachen

nach theilig einwirkend zu den ſchon vorhandenen anderer Art

— — —

25 . und 26 . eintrat , darf man wohl ausſchließlich auf
Nechnung der Ungewißheit ſchreiben , in der man in je ,
nen Tagen über die Verhälniſſe des Miniſteriums ſchwebte .
Man hatte verſucht , auch das erſte Fallen von bb auf
63 auf die Rechnung politiſcher Meynungen zu ſetzen .

Gerade der Umſtand , daß man im Augenblick dieſes
Fallens und noch in den nächſten 14 Tagen ſich in
Muthmaßungen und verſchiedenartigen Erklärungen über
die Urſachen deſſelben erſchöpfte , deutet auf eine natür⸗

gefeht liche , fortgehende Entwickelung der Concurrenzverhält⸗
niſſe hin . Erſt ſpäter , als die Sciſſion im Miniſterium
deutlich ward , kam man auf den Gedanken , zwiſchen eini⸗
gen Worten , die der König in ſeiner am 10. gehaltenen
Rede geſprochen hatte , und jenem im Anfang Dezembers
eingetretenen Fallen der Renten , eine Cauſalverbindung
zu finden . Allein man benutzte hier Thatſachen , die in
dem Zeitraum vom 19 , bis 28 . Dezember fielen , und

2

e
damals erſt bekannt wurden , um eine Erklärung zu geben ,

en L. an die am 10 . Niemand dachte . Uebrigens hat die ganze
90gul Frage auf die Beurtheilung der Ereigniſſe im Großenkeinen weſentlichen Einfluß , indem es ſich nicht um die

a0b Grundurſache ſelbſt , ſondern nur um das größere oder
geringere Maas der Wirkung der verſchiedenen Urſachen
handelt . Wir übergehen daher noch manche andere Um⸗
ſtaͤnde .

Der beſte Beweis , daß die Hauptkriſis von Politiſchen
Einflüſſen unabhänig war , liegt wohl darin , daß ſie die
augenblicklichen Schwankungen der Politik lange überlebt
hat , daß die Renten bis zur vollendeten Ruͤckzahlung der
Bankvorſchüſſe mehrmals auf 65 zurückſielen , und erſt
nach dieſem Zeitpunkt einen feſtern und höhern Stand
allmählig gewannen .

11 7
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hinzu . Doch dauerte die Verlegenheit , wie ihre Veranlaſſung ,

nicht lange . Am Morgen des 26 . Dezembers bot man

Papier um 60 und ſogar noch niedriger aus , ohne Kaͤufer

zu finden , und am 28 . und 29 . , als die Ungewißheit ge⸗

hoben war , ſtand dek Curs auf 65 .

3.

Die Ruͤckwirkung von dem , was zu Paris geſchah , waͤre

allein ſchon hinreichend geweſen , die Verwirrung auf dem

Geld und Kapitalmarkte der meiſten europaͤiſchen Kontinental⸗

ſtaaten fortzupflanzen . Allein wir haben geſehen , daß uͤber⸗

all , hier mehr , dort weniger die nemlichen Urſachen , wie in

Frankreich , unmittelbar einwirkten ; Anlehen zu Staatsaus⸗

gaben ; Theilnahme an den Anlehen zum Zweck der Papier⸗

Verminderung in verſchiedenen Staaten ; vermehrter Cirkula⸗

tionsbedarf fuͤr den Handel .

Zu Amſterdam , das ſeine Lage in gleich wichtige

Verbindung mit Petersburg und Paris , London und den

deutſchen Handelsplätzen ſetzt , deſſen Kapitaliſten zur lebhaften

Theilnahme an allen großen Geldoperationen berufen ſind ,

und das nicht mit Unreckt das Hauptquartier des Papier⸗

handels genannt werden mag , trat im Laufe des Novembers

die furchtbarſte Erſchuͤtterung ein . Der Schrecken , den die

erſten Zeichen der Lage der Dinge hervorbrachte , vergröͤßerte
die Gefahr und die Wirkung der unguͤnſtigen Einfluͤſſe der

Thatſachen .

Auf allen uͤbrigen hollaͤndiſchen Plaͤtzen, in den nord⸗

deutſchen Seeſtaͤdten und zu Frankfurt und Augsburg zeigten

ſich uͤberall dieſelben Symptome .

Der Zufluß , den Berlin durch das engliſche Anlehen

und die franzoͤſiſchen Gelder erhalten hatte , konnte den dor⸗
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tigen Geldmarkt von der Theilnahme an der allgemeinen Ver⸗

legenheit nicht ganz befreyen „) .

Wien nahm daran Theil , das ſie durch zweckmaͤß ige
Anſtrengungen zur Verbeſſerung ſeiner eigenen Geldoerhaͤltniſſe
ſelbſt hervorbringen half , und man war erſtaunt , daß dort,
ſo wie zu Petersburg der Geld und Kapitalmarkt nicht in

demſelben Verhaͤltniß ſich verbeſſerte , als anderwaͤrts , durch

Entziehung von Kapitalien und Numeraͤr , die Verlegenheit
zunahm .

Nur London ſtand unerſchuͤttert und verweigerte bey
dem allgemeinen Mißtrauen , das auf dem Continent herrſchte ,
anfaͤnglich die verlangte Huͤlfe, indem es viele Tratten zu⸗
ruͤckwies .

Gleich den franzoͤſiſchen , fielen nun , nur in einem ge⸗
minderten Verhaͤltniſſe , die Papiere aller Staaten . Die

Oeſtreichiſchen giengen in wenigen Wochen von 74 auf 62

zuruͤck, mit allen fremden , die auf dem hollaͤndiſchen Markte

ſich befanden , ſielen die hollaͤndiſchen Fonds , ſo wie die preußi⸗

ſchen und alle Papiere der mittlern und kleinern deutſchen Staa⸗

ten ; doch , was merkwuͤrdig iſt , die letztern in einem weit

geringern Verhaͤltniſſe , als die der groͤßern Laͤnder.

Nicht wenig hat zur Vermehrung der Criſis an mehre⸗

ren Orten jener unſaubere Geiſt der Speculation beygetragen ,
den die gewoͤhnlichen Reſultate großer Schwankungen , das

) Die Criſis war in Berlin blos eine Nachwirkung von
dem , was auf andern Plätzen vorgieng , und konnte daher
nicht mit ſolchen auffallenden Ereigniſſen , Fallimenten ꝛc.
wie anderwärts begleitet ſeyn . Sie dauerte ohngefahr
3 bis 4 Wochen , wahrend welcher Zeit der Diskont

zwiſchen 9 und 10 Procento ſchwankte .



ſchnelle Emporkommen einzelner Gluͤckspilze, erzeugt . Man be⸗

gnuͤgt ſich nicht , einen Theil ſeines Vermoͤgens nach Gelegen⸗

heit vortheilhaft zu placiren , oder Kapitalien , die augenblick⸗

lich frey geworden , wenigſtens vorübergehend zu benutzen , ſon⸗

dern man ſetzt das ganze Vermoͤgen und fremdes noch dazu

an die Schwankung des Preiſes , um Alles zu gewinnen , oder

Alles zu verlieren , und ein nur etwas andaurender gluͤcklichet

Fortgang der Dinge ſteigert die Leidenſchaft ſo hoch , daß die⸗

jenigen , die ſie ergriffen hat , taub gegen alle Gebote der Mo⸗

ral ſo wie der Kuugheit , nur nach dem Inſtinct der Erwar⸗

tung des Aehnlichen gehorchen , bis ſie eine fruͤh oder ſpaͤt

eintretende unerwartete Wendung , nur um die Groͤße ihres

Ungluͤcks zu betrachten , wieder zu Beſinnung bringt , oder in

Verzweiflung ſtuͤrzt.

Durch das Steigen der Fonds , war die Spielwuth angefacht
worden . Man kaufte und verkaufte auf Lieferung , nur um ſich auf

den feſtgeſetzten Termin die Differenz des Curſes zu bezahlen .

Unerhört ſind die Summen , die ſich in einzelnen Haͤnden

angehaͤuft fanden . Selbſt ſonſt ſolide und ſehr reiche Haͤuſer

hatten im feſten Glauben an die ſtete Beſſerung der Ver⸗

haͤttniſſe auf dem Geldmarkte , uͤber ihre Kraͤfte ſich in Spe —

culationen eingelaſſen . Ein ſolches ward von der Criſis üͤber⸗—

raſcht , als es 4 Mill . Franken Renten fuͤr 50 Mill . Wech⸗

ſelſchulden verpfaͤndet hatte .

4 .

Wie auf dem Markte der oͤffentlichen Papiere , ſo tra⸗

ten auf dem Geldmarkte und in allen Zweigen des Verkehrs

allerwaͤrts die heftigſten Erſchuͤtterungen ein .

Die Groͤße der Geſchaͤfte hatte eine bedeutende Ausdeh⸗

nung der Verbindungen erfordert ; die Mißverhaͤltniſſe , die



durch die kuͤnſtliche Anhaͤufung der Fonds auf dem einen und
durch Anziehungsmittel auf einem andern Puncte des euro⸗

paͤiſchen Geldmarkts entſtanden , beguͤnſtigten den directen Geld⸗

verkehr auf die weiteſten Diſtanzen . So wurde das Numeraͤr
der gewoͤhnlichen Circulation entzogen , und ungeheure Sum⸗

men waren auf dem Wege von London nach Hamburg , von

Paris nach Rußland , Deutſchland und Italten , von Hamburg
nach Berlin , von Berlin und Amſterdam nach Petersburg
und von Frankfurt und Augsburg nach Wien . Die großen
Unternehmer hatten ihre Untercontrahenten und dieſe wieder

ihre Theilhaber ; ſie giengen Verpflichtungen ein , die ſpaͤter
realiſirt werden mußten ; und die vollzogenen Hauptgeſchaͤfte

erzeugten im Kleinen noch eine Reihe von kleinern Geldopera⸗
tionen , deren Wirkung im Ganzen bedeutend und fuͤr den
Geldm arkt und den genöhnlichen Verkehr nicht anders als

nachtheilig ſeyn konnte .

Die nothwendigen Reſultate der lange fort geſetzten gro⸗
ßen , durch den gewoͤhnlichen Widerſtand , den man dem Um⸗

ſchwung der Dinge entgegenſetzt , ſo lange als es gieng in ihrer
Wirkung aufgehaltenen Geld - und Kreditoperationen zeigten

ſich alſo zuerſt durch eine hier fruͤher , dort ſpaͤter eingetretene
Verlegenheit auf dem Geldmarkte ; der Discont ſtieg und der

Curs der oͤffentlichenPapiere wurde davon afficirt . Mancher mußte ,
um eingegangene Verbindlichkeiten zu erfuͤllen, verkaufen , was

er in ruhigen Zeiten wohl haͤtte behalten koͤnnen, weil es

ſchwer hielt , ſich Geld zu verſchaffen . Daher fiel der Werth
der Papiere noch mehr . Das ſchnelle und unerwartete Sin⸗
ken des Curſes verbreitete allgemeinen Schrecken , und mancher

Furchtſame eilte , ſich ſo ſchnell als moͤglich ſeiner Schuldſcheine
zu entledigen . Alle Bemuͤhungen der Agioteurs wurden ver⸗

geblich, der Augenblick nahte , wo ſie den Preis der auf Kre⸗
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dit gekauften Papiere zu zahlen hatten , und ſie waren ge⸗

noͤthigt, Alles , was ſie hatten , oder einen Theil we nigſtens

auf den Markt zu bringen und ſo das , was ihnen blieb , noch

mehr zu depreziiren . Viele , ſelbſt ſehr reiche Perſonen , wa⸗

ren nicht im Stande , den Verluſt an dem Curſe mit ihrem

ganzen Vermoͤgen zu decken . Bey Einzelnen reich ten hiezu

mehrere Millionen nicht hin .

Es brachen Bankerotte aus , und allgemeines Mißtrauen

bemaͤchtigte ſich der Gemuͤther ; die vervielfaͤltigten Verkaͤufe

erforderten zum Umſatze bedeutende Summen ; der geſchwaͤch te

Kredit verweigerte aber ſchon die gewoͤhnliche Hüuͤlfe, wodurch

ſonſt det Gebrauch der Numeraͤrs ſo bedeutend eingeſchraͤnkt
wird . Die Reſultate , welche der erſte vom Geldmarkte aus⸗

gegangene Stoß hervorgebracht hatte , wirkten auf dieſe Weiſe

zurüͤck auf die Vermehrung der Verlegenheit , und in dieſer

Wechſelwirkung nahm die Entwickelung des Uebels , ob es

ſich gleich anfaͤnglich ſchnell und heftig geaͤußert hatte , einen

ziemlich bedeutenden Zeitraum ein . Im Handel zeigten ſich

die Folgen der Schwankungen auf dem Geldmarkte in einer der

Groͤße der Wirkung entſprechenden Staͤrke , und es erfolgte,

was immer zu geſchehen pflegt , wenn der Preis des Geldes

plötzlich durch ſeine Seltenheit geſteigert , und der Kredit in

ſeinen Grundfeſten erſchuͤttert wird .

Auch in andern Welttheilen fuͤhlte man die furchtbaren

Stoͤße der Umwaͤlzungen auf dem Geld⸗ und Kapitalmarkte,
Theils vermoͤge der unmittelbaren Theilnahme an manchen

Geſchaͤften , die unter die wirkenden Urſachen zu rechnen wa⸗

ren , Theils vermoͤge einer natuͤrlichen Ruͤckwirkung.

In Nordamerika herrſchte Verwirrung auf dem Geld⸗

markte , und ein noch nie in gleichem Grade empfundener
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Mangel an Silber . “ ) Auch dort fielen die oͤffentlichen Fonds
um 10 —15 Procent .

In Europa und Amerika waren oſtindiſche Waaren

wohlfeiler , als zu derſelben Zeit , geraume Zeit nachher und

vorher in Oſtindien ſelbſt , und man ſah oſtindiſche Gewuͤrze
von London nach Bombai zuruͤckgehen.

VII .

Verhandlungen und Beſtimmungen über die Bezah⸗
lung der zwey letzten Fünftheile der franzöſiſchen

Contribution .

Als die hohen verbuͤndeten Maͤchte uͤber Abzug der Or⸗

eupationsarmee und uͤber die Berichtigung der pecuniaͤren
Verpflichtungen Frankreichs in Unterhandlungen ſtanden , ſo
konnten die damaligen Vorgaͤnge auf die Beſtimmungen uͤber
den Vollzug der Contributionszahlung nicht ohne Einfluß
bleiben .

Es war nicht Frankreich allein , deſſen Kredit und Ver⸗

kehr bey der Art des Vollzugs betheiligt war ; die meiſten
europaͤiſchen Staaten fuͤhlten die Folgen jener großen Geld⸗

operationen , und das Intereſſe einer Friſtverlaͤngerung auf der

) In Nordamerika übten die geſetzlichen Maasregeln , wel⸗
che die in den Papiermiſſionen der vervielfältigten Banken
eingeriſſenen Mißbräuche zum Gegenſtand hatten , in die⸗
ſer Beziehung einen nachtheiligen Einfluß aus . Man
hat die Summen , welche die Banken der vereinigten
Staaten bis zum Sommer 1819 an ſich zogen , auf 30
Mill . Dollars geſchätzt .



einen , oder eines fruͤheren Bezugs auf der andern Seite , war

als eine ſehr untergeordnete Sache , in Vergleichung mit den

Forderungen der Sicherheit der Operationen , und mit der

Wichtigkeit ihres Einfluſſes auf den europaͤiſchen Geldmarkt
und den Handelsverkehr zu betrachten .

Vor der Hand war ſchon durch das erſte Fallen der

Renten , das im Laufe des Septembers eingetreten war , klar

geworden , daß die Regierung wohl daran gethan , das In⸗

tereſſe fremder Wechſelhaͤuſer unmittelbar an ihre eigene Sa⸗

che zu knuͤpfen . Als aber am 9. Oktober der erſte Vertrag

abgeſchloſſen ward , waren kaum die erſten Symptomen des

herannahenden Sturmes bemerkbar , und die Groͤße der bevor⸗

ſtehenden Criſis ſchien man nicht zu ahnden ; vielmehr begann

gerade damals der Curs drr Papiere ſich wieder etwas du

beſſern .
Der Contributionsreſt betrug fuͤr die letzten zwey Jahre

noch 280 Millionen Franken . Da die Zahlung erſt im

Laufe der Jahre 1819 bis 1821 zu leiſten geweſen waͤre,

wenn die Occupation noch fortgedauert haͤtte, ſo mußten die

Zwiſchenzinſe verguͤtet werden . Auch fanden noch andere

Abrechnungen Statt , ſo daß 265 Millionen Franken zu be⸗

zahlen uͤbrig blieben .

Man kam üͤberein , daß 165 Millionen ) in 9 Mo⸗

natsRaten , vom 6. Jaͤnner 1819 anfangend , baar bezahlt ,

die uͤbrigen 100 Millonen Franken effektiven Werths aber ,

vermoͤge fruͤherer Beſtimmungen in Rentenſcheinen , nach dem

Curſe von einem beſtimmten Tage , und mit dem Zinſengenuß
vom 22 . September 1818 getilgt werden ſollten .

„) um dieſe 165 Millionen zu produciren , waren nach dem

Curſe von 67 für die Rente von 5 Franken 12,313,432
Franken Renten erforderlich .



*
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Die hohen verbuͤndeten Hoͤfe fanden die Sicherheit , die

man ihnen in Wechſeln des franzoͤſiſchen Schatzes auf Baring
und Hope geboten , genuͤgend.

Denſelben Haͤuſern wurden auch die Renteninſcriptionen
nach dem Boͤrſencurſe vom 5. Oetbr . d. i. zu 75 Fr . 572
Cent . ) unter Bewilligung einer Commiſſionsgebuͤhr , die wir

verſchieden angegehen finden , uͤberlaſſen.
Das Kapital ſollte in gleichen Terminen , wie die uͤbri⸗

gen 165 Millionen geliefert werden .

Der Pariſer Platz war wie fruͤher als Zahl ungsort zu

betrachten .

Ohne Schwierigkeit glaubten die erfahrnen Maͤnner,
welche dieſe Verbindlichkeiten uͤbernahmen , dieſelben erfuͤllen

zu koͤnnen. So genau ſie auch von dem Zuſtande der Dinge
unterrichtet ſeyn und ſo ſehr ſorgfaͤltig ſie auch ihre Kraͤfte
gemeſſen haben mochten , ſo ſcheinen ſie doch die Natur der

Verbeſſerung , die auf dem Pariſer Papiermarkte eingetreten
war , um den Einfluß der Operationen , die außerhalb Frank⸗
reich gemacht wurden , nicht gehoͤrig beachtet zu haben .

Die Umſtaͤnde waren zu außerordentlich , die Operatio⸗
nen zu ſehr vervielfaͤltigt , und die wirkenden Urſachen zu un⸗

gewoͤhnlich groß , als daß dem ſcharfſichtigſten Auge das

Ganze zu uͤberblicken und die Reſultate der verſchiedenen zuſam⸗

menwirkenden Urſachen zu berechnen , vergoͤnnt geweſen waͤre.

Nicht wenig hatte auch zur Taͤuſchung uͤber die wahre

Lage der Dinge jenes übereilte Anerbieten der erwaͤhnten

„ ) Darnach bedurfte man zur Deckung obiger 100 Mill .

Franken effectiven Werths 6,015,944 Franken Renten .
Genauer berechnet betrug der Mittelcurs vom 5. October
75 Fr . 575 Cent .



franzoͤſiſchen Compagnie beygetragen , welche , wie man ſagte ,

die ganze Contribution von 280 Millionen baar bezahlen

wollte .

In den erſten 3 Wochen nach dem Abſchluß der erſten

Convention entwickelten ſich die Folgen der fruͤhern Opera⸗

tionen auf eine ſo beunruhigende Weiſe , daß man fuͤrchten

mußte , die Verwirrung auf dem Geldmarkte durch die noͤthi⸗

gen Vorbereitungen zur Berichtigung der erſten Termine , de⸗

ren jeder ſich auf ohngefaͤhr 30 Millionen Franken belief ,

nicht nur augenblicklich vermehrt , ſondern auf das ganze Jahr

1819 vielleicht in zunehmendem Verhaͤltniß verlaͤngert zu

ſehen .

Daher ward durch einen Beſchluß der hohen Maͤchte
vom 19ten November der Vollzug der Zahlung auf 18 Mo⸗

nate hinausgeſchoben , und um durch das Zuſammendraͤngen
aller Operationen auf einem Platze nicht noch mehr unna⸗

tuͤrliche Mißve haͤltniſſe und Schwankungen hervorzubringen ,
den kontrahirenden Bankiers die Beſugniß eingeraͤumt, einen

Theil der uͤbernommenen Zahlungen durch Wechſel auf deut⸗

ſche , engliſche und hollaͤndiſche Handelsplaͤtze zu leiſten . “)
Noch lag aber damals das Uebel nicht in ſeiner ganzen

Groͤße entfaltet vor Augen ; die hoͤchſte Criſis fiel auf den

wichtigſten Handelplaͤtzen Hollands und Deutſchlands in die

letzten 12 Tage des Novembers , und in Frankreich fuhren

die Sachen noch laͤnger fort , abwaͤrts zu gehen .

Daher ward endlich feſtgeſetzt , daß die letzten 100 Mil⸗

* ) Die Gründe dieſes Beſchluſſes , finden ſich in dem zur
öffentlichen Kenntniß gekommenen Auszuge aus dem

Protokoll der Achener Konferenzen vom 19ten November
1818 auf die befriedigendſte Weiſe entwickelt .
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lionen in 9 Terminen vom 20 . Juny 1820 an gerechnet,
abgetragen werden ſollten .

Das bedeutende Sinken der franzoͤſiſchen Renten ließ
von einer neuen Creation die nachtheiligſten Folgen erwarten ,
und deshalb beſchloß das franzoͤſiſche Gouvernement mit der vorge⸗
habten Emiſſion von 6,6 15,944 Franken ſolcher neuen Renten

zuruͤckzuhalten, Baring von der Uebernahme zu befreyen , jene

Inſcriptionen als ein Unterpfand des Kredits in den Staats⸗

ſchatz niederzulegen , und fuͤr die Befriedigung der hohen Maͤchte
unmittelbar aus dem franzoͤſiſchen Staatsſchatze zu ſorgen .

Am Schluſſe der Kreditoperationen ward berechnet , daß
von den in den Jahren 1817 und 1818 gemachten franzoͤ⸗
ſiſchen Anlehen ohngefaͤhr 31 Mill . Fr. Renten von Einhei⸗
miſchen , und 27 Mill . von Fremden uͤbernommen wurden . )

) Die fremden Uebernehmer des letzten großen franzöſiſchen
Anlehens hatten ſich verbindlich gemacht , franzö ſiſche
Häuſer in die Geſellſchaft aufzunehmen . In dem Bank⸗
berichte , der im May 1819 in dem brittiſchen Parlament
erſtattet wurde , wird das engliſche Kapital in franzöſiſchen
Fonds weit niedriger angegeben , aber es iſt dort nur von
dem feſtſtehenden Kapitale die Rede , das ſehr verſchieden
geſchätzt wird , und das man , ſo lange noch bedeutende
Summen in den Händen der Uebernehmer und ihrer
Theilhaber ſtehen , mit einiger Zuverläßigkeit gar nicht
erfahren kann , weil es ſchwer iſt , von der Abſicht der
feſten Umlage bey der großen Zahl engliſcher Kapitaliſten,
Kenntniß zu erhalten .
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